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Nr. 76

Das dicke Ende.
Hatte man ſich vorgeſtern in der Budget Kommiſſion über

die Notwendigkeit der verlangten Flottenvermehrung unter
halten, ſo ließ man g geſtern darüber aufklären, woher die
Mittel für die neuen Panzerkaſten genommen werden ſollten.
Es wurde ein nettes Bouquet neuer Steuern zuſammengeſtellt;
mancher der Flottenſchwärmer wird von dem Dufte dieſes
Steuerbouquets Anfälle von Uebelkeit bekommen und von
ſeiner Schwärmerei geheilt werden.

Der Staatsſekretär Freiherr v. Thielmann verkündete die
C Weisheit, daß die Regierungen prinzipiell an dem

edanken feſthalten, daß neue Steruen nicht notwen-
dig ſind. Das ſchließe aber nicht aus, daß jetzt ſchon darübergeſprochen werde, was für neue Steuern im Valie eines Be

dürfniſſes vorgeſchlagen werden ſollten. Es kämen in Betracht
eine Verdoppelung des Lotterie-Stempels, wogegen
die in den einzelnen Staaten beſtehenden Strafverbote gegen
das Spielen in anderen Staatslotterien aufgehoben werden
ſollten ferner eine Steuer auf Saccharin, die etwa 17 Mil-
lionen bringen würde und eine Erhöhung des Konnoſſe-
mentsſtempels. Was die Herren ſonſt noch im
Auge? mit dieſer Frage ſchloß Herr Thielmann ſeine Rede.
Die Antwort wurde ihm ſogleich. Der Gründer der Laura-
hütte, Herr v. Kardorff, bedauerte lebhaft, daß der S 8,
welcher die Beſteuerung des Maſſenverbrauchs aus-
ſchließt, aus dem Flottengeſetz von 1898 aufrecht erhalten wer-
den ſoll. Denn gerade die arbeitenden Klaſſen haben
den Hauptvorteil von dem neuen Flottenplan. Eine
eminente Steigerung der Löhne wird die Folge des-
ſelben ſein. Das iſt am nachteiligſten für die Landwirtſchaft.
8 möchte vorſchlagen eine Reichsſtempelſteuer für die

iſenbahnfahrkarten 1. und 2. Klaſſe. Dieſelbe würde
26 Mill. M. einbringen können.

Die, mit dem frechſten Augurenlächeln vorgetragene Entdeckung, daß die arbeitenden Klaſſen den Hauptvorteil von dem

Flottenplan haben werden, rief ſogar bei den Zentrums-Abge-
ordneten ein höhniſches Gelächter hervor. Der Abgeordnete
Müller-Fulda erwiderte dem Silbermann, daß die Ver-
handlungen der Budgetkommiſſion doch nachgerade Klarheit
geſchaffen hätten, wer den Hauptanteil an der Flottenvermeh-
rung habe; die Jnduſtrie- und Handels barone. Dieſe
müßten auch die Koſten tragen. Gegen die Verdoppelung des
Lotterieſtempels habe ſeine Partei nichts einzuwenden. Die
Schwierigkeiten für die Einführung eines Konnoſſementsſtempels
ſind nicht ſo groß. Die Aufmachung einer Statiſtik vorherwürde an der ernſten Abſicht der Durchführung zweifeln laſſen.

Die Steuer könnte /2 bis 1 Proz. betragen. Das wäre ein
ganz beſcheidener Beitrag der Jntereſſenten des See-
handels zur Löſung der Deckungsfrage. Die Schiffahrt
wird dadurch nicht ruiniert. Amerika erhebt 5 Dollars Kriegs-
ſtempel von jedem Paſſagier, der NewYork verläßt. Weiter-
hin würde in Betracht kommen eine beſſere Ausgeſtal-
tung des Börſenſtempels. Der Umſatzſtempel müßte
für Dividendenpapiere von 10 auf o pro Mille er-
höht werden. Ebenſo könnte man auf ausländiſche Pa-
piere den Umſatzſtempel ver doppeln. Das würde 10 bis
11 Millionen bringen. Auch wäre zu erwägen, ob nicht der
Emmiſſionsſtempel auf ausländiſche Papiere zu er-
höhen iſt. Das ginge in einem hin. 1893 hat man vergeſſen,
den Umſatz in Kürxen einer Stempelſteuer zu unter
werfen. So laſſen ſich, abgeſehen vom Konnoſſementsſtempel,
36 Mill. M. aufbringen.

Der nationalliberale Büſing erklärte mit Emphaſe, daß die
Flotte eine Sache der ganzen Nation ſei und es deshalb unbillig
wäre, beſtimmte Verkehrskreiſe damit zu belaſten. Seine Partei
ſei gegen jede Stempelſteuer, dagegen würde ſie für eine Zu-
ſchlagsſteuer auf Eiſenbahnfahrkarten 1. und 2. Klaſſe
eintreten.

Dagegen erklärte ſich jedoch der Zentrumsabgeordnete
Gröber im Namen ſeiner Partei. Durch Erhöhung der
Zollſätze müßte mehr „juſammengekratzt“ werden, eine
höhere Beſteuerung von Champagner und Schaumwein,
feinen Liqueuren und ausländiſchen Zigarren ſei ſehr wohl
angängig. Auch eine Reichserbſchaftsſteuer würde
manche Vorzüge haben.

Der Vertreter der Freiſ. Vereinigg., Abg. Freeſe, ſchlug
eine Vermögensſteuer vor und erklärte ſich für den
Konnoſſementſtempel, „um zu beweiſen, daß die Rheder
den guten Willen haben, auch für die Flotte etwas beizu
tragenGenoſſe Bebel trat den indirekten Steuerprojekten energiſch

entgegen. Er erkärte auch die Beſteuerung der Ein-
kommen und Vermögen für gerechtfertigt. Börſenſteuern
treffen die Kunden. Die Fahrkartenſteuer würde ſehr ungerecht
ſein; Geſchäftsreiſende müſſen öfter reiſen als andere. Be
ſonders warnen möchte ich vor der Verdoppelung des Lotterie
ſtempels. Die Freizügigkeit der Loſe würde alsbald Süd
deutſchland überſchwemmen. Man würde auch da Staats
lotterien einführen die Konkurrenz der Staatslotterien unter
einander würde zur Anwendung immer unmoraliſcherer Mittel
Anlaß geben. in homeriſches Gelächter muß die
Arbeiter erfüllen, wenn ſie hören, daß ſie den
Hauptvorteil von der neuen Flotte haben.

Abg. Richter meinte, daß das Steuerbouquet ſehr lehr-
reich in weiten Kreiſen der Bevölkerung wirken und die
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Halle a. S

Millionen Mark Panzerplatten.

Flottenvorlage klarer ſtellen werde als manche Reden es wird
entſchieden zur Ernüchterung beitragen.

Die Regierungsvertreter hüllten ſich während der ganzen
Beratung in, wie Gröber meinte, beredtes Schweigen.
Von einer Seite wurde der Vorſchlag gemacht, die Deckungs-
frage an eine Subkommiſſion zu verweiſen. r erklärte
ſich das Zentrum. Gröber meinte: „Aufgabe der Re-
gierung iſt es, Deckungs mittel vorzuſchlagen. Dieganze Flottenvorlage i mir nicht ſympathiſch. Die
Erbſchaftsſteuer braucht nicht dauernd, ſondern nur mit jedem
Etat bewilligt zu werden. Wenn nicht eine Steuer alsErgängungeſeuer gefunden wird, ſo werden daraus

Konſequenzen ſich für uns gegen die ganze Flotten-
vorlage ergeben.“

Man wird abwarten müſſen, wie die Zentrumsſpatzen nach
dem 25. April (bis zu dieſem Tage hat ſich die Kommiſſion
vertagt) pfeifen werden. Wenn man nach den bin herigen Er
fahrungen urteilt, ſo bleibt nur der Schluß: Je ſtärker die
Entrüſtungsworte, deſto ſchneller iſt der Umfall
eingetreten! Wir werden binnen kurzem ſehen, ob das
Zentrum diesmal wieder ein verräteriſches Spiel treibt.

England und Transvaal.
Vom Kriegsſchauplatze.

Die Nachricht vom Tode des Generals Joubert beſtätigt
ſich. Sein Nachfolger ſoll Louis Botha werden. Komman
dant Delarey iſt an Jnfluenza erkrankt.

Olivier iſt den Engländern entkommen. General French
berichtet, daß Olivier und Grobler im Begriff ſind, ſich mit
den Burentruppen bei Wynburg zu vereinigen. Oliviers Marſch
durch das mit feindlichen Truppen beſetzte Land wird dem
kühnen, aber unglücklich verlaufenen Zuge des General Cronje

gleichgeſtellt. SDie Engländer beabſichtigen anſcheinend, Transvaal von
allen Seiten anzugreifen. Der Londoner Korreſpondent der
Frankfurter Zeitung erfährt aus dortigen militäriſchen Kreiſen,
daß die letzten Truppennachſchübe, die nach Südafrika unter
wegs ſind, nicht nach Kapſtadt, ſondern nach dem portugieſi-
ſchen Hafen Beira beſtimmt ſind, und daß ſie von dort auf
Grund eines angeblich älteren Durchzugsrechts nach Rhodeſiadirigiert werden len Die Köln. Ztg. meldet gleichfalis, daß

angeblich wegen Beira ein lebhafter Depeſchenverkehr zwiſchen
der engliſchen und portugieſiſchen Regierung herrſche.

Tagesgeſchichte.
Halle a. S., 30. März 1900.

Krupp und Stumm. Die geſtrige Sitzung der Budget-
kommiſſion wurde Pis zur Frühſtückspauſe ausgefüllt mit der
Beratung des Zentrmsantrages.

Sind die verbündeten Regierungen geneigt, die alsbaldige
Anlage eines Nickelſtahl- Panzerplatten-werkes zur r r des geſamten Kriegsmaterials für
l auf Rechnung des Reiches in Erwägung zu
ziehen

Der Vorſitzende v. Kardorff brachte einen Brief von Stumm
zur Verleſung, in dem dieſer beſtreitet, daß er und Krupp
176 Millionen Mark Gewinn aus der Lieferung der Panzer-
platten ziehen, aber zugiebt, daß 100 Prozent an den
Panzerplatten verdient werden. Die Fabrikation ſei ſchwierig.
Daß das Patent auch ans Ausland verkauft worden ſei, ſei
nichts Neues. Solche Patente würden immer auch an andere
Staaten verkauft. Der Abgeordnete Müller-Fulda kon-
ſtatierte das Zugeſtändnis Stumms, daß an dem Preiſe der
Panzerplatten die Hälfte Reingewinn iſt. Die frühere
Berechnung der Budgetkommiſſion bezog ſich nicht bloß auf die
neuen Schiffe nach der Vorlage, ſondern auf die ſämtlichen
Schiffsbauten, die von jetzt bis 1920 auf dem Schiffsbauplane
der Regierung vorgeſehen ſind. Dieſe erheiſchen für 260

Da nun Freiherr v. Stumm
zugiebt, daß die Hälfte hiervon Reingewinn iſt, ſo kommtmithin auf jedes der beiden Werte 65 Millionen
Mark Reingewinn allein bei den Panzerplatten.

Die Regierungsvertreter erklärten es für unmöglich, ein
eigenes Werk zu bauen, da der Staat nicht im ſtande ſei
ſo hohe Gehälter zu zahlen, wie Krupp und Stumm! Genoſſe
Bebel ſtellte feſt, daß die Verwaltung des Reichs ſich in der
Gewalt eines Polypen, eiues Monopols befindet; die ganzen
Schiffslieferanten ſeien ein einziger Klüngel, der ſich beiſtehe
nach allen Richtungen, um den Staat zu ſchröpfen.

Die Debatte ging aus wie das Hornberger Schießen. Krupp
und Stumm brauchen ſich vorläufig um eine Konkurrenz keine
Sorge zu machen.

Die JIex Heinze hat im Finanz- Ausſchuß der baieriſchen
Kammer zu einem kleinen Krach geführt. Der Korreferent
Abg. Dr. Caſſelmann (lib.) wollte die Lex zur Sprache
bringen, der Vorſitzende, Zentrumsführer Dr. Daller, wollte
das jedoch nicht zugeben. Dr. Caſſelmann appellierte darauf an
den Ausſchuß. Die Mehrheit entſchied ſich gegen den Abg.
Caſſelmann, infolgedeſſen dieſer das Korreferat niederlegte.
Dr. Daller bot nun der Reihe nach den Liberalen das
Korreferat an, die es jedoch alle ablehnten. Auch
von Vollmar lehnte ab, worauf es der Abg. Lerno übernahm.

Gegen die Warenhausſteuer proteſtierten vorgeſtern in
Berlin die Angeſtellten in vier ſehr gut beſuchten Verſamm-
lungen. Der Verlauf derſelben war ein äußerſt ſtürmiſcher, da
die antiſemitiſchen Handlungsgehilfen überall Störungen ver-
urſachten.

Sonnabend den 31 März 1900.

l

11. Jahrg.

Der Schweinburg wird international. Der abgetakelte
Flottenapoſtel plant nach der Breslauer Zeitung die Heraus-
gabe einer neuen wirtſchaftlichen und divplomatiſchen
Korreſpondenz, die gleichzeitig in mehreren Hauptſtädten
und in mehreren Sprachen erſcheinen ſoll. Ein faines
Geſchäft

Penſioniert wurden in der deutſchen Armee ſeit 15. Febr.
dieſes Jahres: 2 Generalleutnants, 4 Generalmajore, vier
Oberſte, 2 Oberſtleutnants, 25 Majore, 27 Hauptleute, neun
Oberleutnants, 11 Leutnants. Jn Summa 84 Offiziere.
Koſten pro Jahr: 270 000 Mk. Ohne Penſion wurden
verabſchiedet 1 preußiſcher Oberleutnant und 3 preußiſche Leut-
nants. Ferner ſind ausgeſchieden 2 preußiſche Oberleutnants
und nicht weniger als 31 preußiſche Leutnants. Der Geſamt-
verbrauch an Offizieren beträgt ſomit in den letzten 6 Wochen
die Kleinigkeit von 121. Von den Penſionierten treffen
auf Preußen 1 Generalleutnant, 3 Generalmajore, drei
Oberſte, 2 Oberſtleutnants, 20 Majore, 25 Hauptleute, 9Ober-
leutnants, 10 Leutnants, auf Baiern 1 Generalleutnant, ein
Generalmajor, 1 Oberſt, 5 Majore, 1 Hauptmann, 1 Leutnant;
auf Sachſen 1 Hauptmann.

Das verfloſſene erſte Vierteljahr 1900 trug 130 Offizieren die Penſiorierung ein, dartmter 105 preußiſchen,
22 baieriſchen, 2 ſächſiſchen, 1 württembergiſchen. Außerdem
wurden ohne Penſion verabſchiedet bezw. ausgeſchieden 51 Ober
leutnants und Leutnants (50 preußiſche und 1 baieriſcher), ſo
daß der Geſamtabgang des erſten Vierteljahres 181 Offiziere
ausmacht. Uebrigens ſcheint dem Reichstag das Thema der
Offizierspenſionierungen Tabu zu ſein, wenigſtens ging die Er
örterung des Militäretats ohne irgend welche Aeußerungen da-
rüber vorbei

Ausland.
Jtalien. Polizei- und Pfaffenarbeit im Königs-

mörder-Prozeß. Es wurde von vornherein vermutet, daß
Aceiarito gar keine „Mitſchuldigen“ habe, ſondern zur An
gabe Unſchuldiger als Mitſchuldiger gep reßt worden war.
Das wird jetzt nach einem dem B. T. zugehenden Telegramm
beſtätigt. Vor dem Schwurgericht in Teramo, wo zur Zeit
der Prozeß gegen die angeblichen Spießgeſellen des Königs-
mörders Acciarito ſpielt, machte letzterer am Mittwoch als
Zeuge überraſchende Ausſagen. Acciarito erklärte nämlich, daß
ſeine ſämtlichen früheren Enthüllungen über ſeine
Komplicen ihm vom Zuchthaus Direktor und Kaplan
unter Drohungen und Verſprechungen in die Feder diktiertworden und total erfunden en die ehe vor Gericht
ſtehenden Leute ſeien ſchuld los. Die Polizei habe ihn
übrigens veranlaſſen wollen, auch noch andere unbequeme Per
ſönlichkeiten, wie den anarchiſtiſchen Schriftſteller Merlino,
als Komplicen zu bezeichnen, er habe ſich aber hartnäckig ge-
weigert.

Bokizeiliches und Gerichtliches.
8 Wegen Beleidigung des u Miniſteriums

wurde Genoſſe Haupt von der Volksſtimme in Magde-
burg zu 200 Mark Geldſtrafe verurteilt, weil er die Maß
regelung der Landräte gerügt hatte. Seine Reviſion
wurde vom Reichsgericht verworfen.

Gewerßſchaftliches.
Von „Rechts“ wegen. Vorgeſtern iſt ein Maurer vom

Landgericht in Hamburg zu ſechs Wochen Gefängnis verurteilt
worden, weil er zu einem Kameraden geſagt hat, wenn er nicht
dem Verband der Maurer beitrete, müßten die organiſierten
Maurer über ihn Beſchluß faſſen. Dafür erhält ein Arbeiter
ohne Zuchthausgeſetz ſechs Wochen Gefängnis von „Rechts“
wegen! Vor wenigen Tagen erſt teilte das Echo ein Rund-
ſchreiben des Vereins der Schiffsmakler mit, nach welchem auf
Veranlaſſung des Vereins der Stauer reſp. des Arbeitgeber-
verbandes alle diejenigen Stauer von der Arbeit r rwerden ſollen, die ſich nicht zwingen laſſen wollen, Geld r

das hre e der Stauer abzuladen. Jn dem
oben erwähnten Prozeß gegen den Maurer meinte der Staats-
anwalt: „Ein derartiger Terrorismus müſſe mit einer er-
heblichen Strafe geahndet werden. Es müſſe „dieſen Herren“
einmal klar gemacht werden, daß nicht jeder Arbeiter nach ihrer

feife zu tanzen brauche. Das könne nur durch eine erhebliche
Strafe geſchehen.“

Wir wollen hierbei gleich daran erinnern, daß die Mitglieder
des Verbandes der Eiſeninduſtrie ſeiner Zeit von dem Ver-
band gezwungen wurden, einer Anzahl Modelltiſchlermeiſter
die Arbeit zu entziehen, weil dieſe Meiſter ihren Arbeitern die
neunſtündige Arbeitszeit bewilligt haben!

Jſt das nach der Anſicht des Herrn Staatsanwalts kein
Terrorismus

Lokales und Provinzielles.
Halle a. S., 30. März 1900.

Zur Einverleibung. Vorgeſtern hat auch das preu
ßiſche Herrenhaus der Eingemeindungs-Vorlage zugeſtimmt, ſodaß zum 1. April definitiv die Augliederang der Vororte
Giebichenſtein, Kröllwitz und Trotha erfolgt. Durch dieſe Ver
größerung unſerer Stadt vollziehen ſich in den Vororten
größere Veränderungen, ſo vor allem in Bezug auf das Poli-
nene die Schulfragen 2c. 2c. Die für Halle geltendenolizeivorſchriften und ſonſtige das wirtſchaftliche und öffent

liche Leben regelnde Verordnungen haben nunmehr auch für
die Vororte Giltigkeit. Ebenſo erleidet das Poſtweſen inſofern
eine Abänderung, als die Briefe nach einem der Vororte nun
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mehr als Orisbriefe behandelt
mit 5 Pf. frankiert zu werden b
den Poſtverkehr der Vororte unter einander.
leidet dieſer Vorteil durch die r der

und

rdings er
ſten eine

bedeutende Einſchränkung, da inn des ietes ge
ſchloſſene Briefe disher nur V Pf. und 2 Pf. hoſteten.
Ferner ſtellen am Tage der Geſetz ung des
dungsvertrages die Standesämter in den Vororten ihre g
keit ein und gleichzeitig nimmt das Standesamt N in G
ſtein, wie der General-Anz. mittelt, die Geſchäfte auf. Zu
dieſem Standesamt N wird der Stadtteil nördlich des Burg-grabens, der Scharrenſtraße, Weidenplan geſchlagen. Sobel

das Standesamt N die Geſchäfte aufnimmt, ſind alle Mel
dungen aus den bisherigen Vororten und dem nördlichen Teile
der Altſtadt bei dieſem zu machen, auch dann, wenn das
Standesamt aus dem Amtshauſe in Giebichenſtein noch nicht
nach dem neuen Lokale in der Burgſtraße verlegt ſein ſollte;
die Verlegung wird aber ungeſäumt vor ſich gehen, ſobald das
Geſetz veröffentlicht iſt. Für die Errichtung von zwei Stan-
desämtern iſt übrigens die Genehmigung des Oberpräſidentender Provinz Sachſen bereits eingetroffen Das Standesamt

8 ſoll bereits morgen im Hauſe Steinweg Nr. 2 etabliert wer-
den. Ueber die Einreihung der Verwaltungsbeamten der Vor
orte in die halleſche Verwaltung iſt folgende Beſtimmung ge
troffen worden:

Amtsvorſteher Rudloff- Giebichenſtein Standesbeamter
des Standesamts N, Amtsvorſteher Müller-Trotha: Sekre-
tär im Steuerbureau, Ortsvorſteher Daßler Kröllwitz:
Aſſiſtent im Einwohner-Meldeamt, Staatsmann- Giebichen
ſtein: Stadthauptkaſſe Röder-Giebichenſtein: Armendirek-
tion, Rottig-Giebichenſtein: Steuerkaſſe, Dannhäuſer
und Trux- Giebichenſtein verbleiben beim Giebichenſteiner
Waſſerwerke, Torge-Kröllwitz wird Magiſtratsbote, Frö-
nicke- Trotha erhält eine Stelle als Rezeptor der Gas- und
Waſſerwerke. Die Hilfsarbeiter werden verſchiedenen Ge-
ſchäftsſtellen zugewieſen, dagegen bleiben die Polizeibeamten
zunächſt in ihren Stellungen.

An die Frauen. Es giebt leider noch viele Frauen, die
ihren Mann vom Leſen des Volksblattes abhalten, obgleich
doch gerade ſie die Not des Lebens am meiſten empfinden und
daher alle Beſtrebungen, die auf die Linderung dieſer Not ab-
zielen, unterſtützten müßten. Die Frauen leſen aber lieber
die hieſigen billigen Jnſeratenblätter, die ſeichten Witze, geiſt-
loſen Erzählungen, Senſationsnachrichten und dergl. Dinge,
mit denen dieſe Zeitungen ihre Spalten füllen. Dabei beden-
ken ſie nicht, daß es ihnen nicht darauf ankommt, irgend eine
politiſche Anſchauung zu vertreten. Die „Unparteilichkeit“
äußert ſich in einer unbedingten Gleichgiltigkeit gegenüber allen
wichtigen wirtſchaftlichen und politiſchen Fragen und ſchädigt
die Arbeiterintereſſen direkt, weil die einſchläfernde Zeitungs-
koſt der General und Centralanzeiger die Arbeiter und Ar-
beiterinnen von der Vertretung ihrer wahren Jntereſſen ab-
hält. Es iſt leider eine tieftraurige Thatſache, und wer jemals
Gelegenheit gehabt, in den Wohnungen der Arbeiter Zeitungs-
agitation zu treiben, kann es beſtätigen, daß hoch oben unter
dem Dach, in ärmlich ausgeſtatteten Räumen, Arbeiterfrauen
hauſen, denen man es anſieht, daß ſie nur Not und Elend im
Leben erfahren und die trotzdem nicht zum Halten des Volks-
blattes zu bewegen ſind. Jn vielen Fällen iſt es auch eine
durch nichts begründete Furcht vor irgend welchen Schädigun-
gen, denen ſie ſich ausgeſetzt glauben. Recht charakteriſtiſch iſt
da ein Fall, den die Sächſiſche Arbeiterzeitung mittteilt und
der eines humoriſtiſchen Beigeſchmacks trotz der traurigen
Thatſache nicht entbehrt: „Jn einer elenden Behauſung“, ſo
ſchreibt das Blatt, „trafen wir anläßlich einer Agitation für
unſere Zeitung eine alte gebeugte Frau, die wir nach mehr-
maligem Kintragen der Arbeiterzeitung nunmehr aufforderten,
dieſelbe zu abonnieren. Sie gab uns zur Antwort: ihr Sohn
habe früher ſtets die Arbeiterzeitung geleſen, aber jetzt ſei es
ihr zu gefährlich, er ſei Beamter geworden. Auf unſere
Frage, was er denn für ein Amt habe, erwiderte ſie nicht ohne
Stolz: „Straßenkehrer!“ Alſo glaubte die alte Mutter, er
könne ſein Amt durch das Leſen der Arbeiterzeitung ein-
büßen.“ So ähnlich geht es auch vielen Frauen mit dem Volks-
blatt. Sie halten ihre Männer davon ab, die Zeitung zu
alten, welche allein die Jntereſſen der Arbeiter vertritt, ohne

einen triftigen Grund dafür zu haben. Nur die Partei, welche
den Mut hat, furchtlos und konſequent für Herbeiführung
beſſerer Zuſtände zu ſorgen, verdient die Unterſtützung der Ar-
beiterſchaft. Das müßten auch die Frauen beherzigen und
beim bevorſtehenden Quartalswechſel nicht die Männer zurück-
halten, ſondern anſpornen, das Volielcit zu clir rin

h Das t T otha. V. 7 S Simmerer s r
anderweit untergebracht, eine Fortführung des Streiks würde

Erwägung Umſtändedes egen ſein. Jnbe 3 geſtri dir bei paſſend Coer
e

a die Einführung der 9ſtündigen Arbeitszeit und eine Lohnzuſchlag erſtrebt. g. e Tet der h
änd r pezierer und Jnhaber der Möbelmagazine be

willigten damals die geſtellten Forderungen. An die übrigen
Arbeitgeber traten die Gehilfen in dieſem Frühjahr heran, um
auch ſie zur Erfüllung der nur berechtigten Forderungen zu
bewegen. Wenn man bedenkt, daß Leute täglich 10 Stunden
und noch mehr in Ränmen, welche nicht einmal den ſanitären
Anforderungen entſprechen, arbeiten und den durch Verarbeiten
des verſchiedenen Polſtermaterials entſtehenden Staub einatmen
müſſen und nog dazu feſtgeſtellt iſt, daß der größte Teil derr an Lungenſchwindſucht ſtirbt, ſo iſt es wohl vom
moraliſchen Standpunkt aus Pflicht, den Wünſchen der Ge
hilfenſchaft gerecht zu werden. Die Bewilligung der Forde-
rungen durch alle in Betracht kommenden ſelbſtändigen
Tapezierer Meiſter (mit kleinen Ausnahmen) beweiſt, daß die
Gehilfen nur gerechte Wünſche vorbringen. Jm Gegenteil zu
dieſen Fachleuten ſtellen ſich einige nhaber von Möbel
geſchäften den Forderungen ſchroff gegenüber; dieſe Leute, welche
nicht einmal Fachmänner ſind und aus der Anfertigung von
Polſtermöbeln mehr Verdienſt herausziehen, als aus den Kaſten
möbeln, was ſie ja ſelbſt ſo oft hervorheben, hätten wohl alle
Urſache, den Tapezierern entgegen zu kommen. Hoffentug be
ſinnen ſich dieſelben bald eines Beſſeren, da ſie doch ſelbſt zu
jetziger Zeit mit h überhäuft ſind und die Kundſchaft
wohl Urſache nehmen könnte, ihre Aufträge andern GeſchäftenJ übertragen, welche mehr Menſchlichkeits efühl beſitzen. Zum

eweis, daß die Forderungen zu erfüllen ſind, ſei S
daß folgende Magazine, einige zum Teil ſchon voriges Jahr,
dieſelben anerkannt haben: Gebr. Bethmann, Nau-
mann, Gebr. Kroppenſtedt, Hauptmann, Har-
man, u. Komp. und Reſch.taEine am Mittwo gefundene Tapezierer-Berſammlung
beſchloß nach zweiſtündiger Debatte, bei Nichtbewilligung der
9ſtündigen Arbeitézeit und 15proz. Lohnzuſchlag ſofort in den
Ausſtand zu treten.

Geſtorben iſt in der hieſigen Klinik der Maurer Wilde,
von dem wir in den letzten Nummern berichteten, daß er in
Köſen beim Neubau eines Fabrikſchornſteins 48 Meter hoch ab
geſtürzt war. war trotz der ſchweren Verletzungen ver
nehmungsfähig, ſo daß man die Hoffnung nicht aufgab, ihn
am Leben zu erhalten. Jetzt iſt er ſeinen Verletzungen doch er-
legen.

30 000 Mk. jährliche Miete zahlt ein auswärtiger
Großkaufmann für den Laden und die oberen Räume des
Grundſtückes Gr. Ulrichſtraße 54. Er beabſichtigt ein großes
Warenhaus à la Wertheim in Berlin zu errichten.

Aus dem Bureau des Stadt- Theaters. Als volks-
tümliche Vorſtellung bei kleinen Preiſen wird am Sonnabend
das Schillerſche Trauerſpiel „Maria Stuart“ mit Fräulein
Arnold in der Titelrolle wiederholt. (Farbe blau, 131.) r
dieſer Vorſtellung werden Schülerbillets zum Parkett à 1 M.
an der Abendkaſſe ausgegeben. Für Sonntag abend iſt die
erſte Wiederholung von „Rienzi“ angeſetzt. Zum Benefiz fürdie Ballettmeiſterin Adele Stahlberg ieſt wird für Dienstag

r Woche eine Ballett-Novität „Sonne und Erde“ vor
ereitet.

Aus dem Bureau des Thalia Theaters. Bei
außerordentlich ermäßigten Preiſen findet am Sonnabend, den
31., im Thalia-Theater eine volkstümliche Vorſtellung ſtatt
(Parkuett 75, Seitenbalkon 30 Pfg.) bei welcher Hermann
Sudermanns hochintereſſantes Schauſpiel Heimat zur Auffüh-
rung kommt. Die Gelegenheit, ein Werk Sudermanns u ſo
billigen Eintrittspreiſen zu ſehen, dürfte Stwiß ein zahlreiches
Denn in den Räumen des Zur eaters verſammeln.
Die Hauptrollen find mit den Herren Rhode-Ebeling, Max
Bira, Karl Sick und Fritz Kleinke und mit den Damen
da hin Nebauer, Gertrud Erland, Hedwig Ungar und Meta

arden beſetzt.

l. Zeitz. Nach dem Bergarbeiterſtreik. Der
Anzeiger meldet:gein, 28. März. Die Werkverwaltungen der Heitz

Meuſelwitzer Braunkohlenreviere beſchloſſen, unter Nicht-
gewährung jeder weiteren ehe r andie Arbeiter die in Ausſicht genommene Preisver-
teuerung ſämtlicher Briketts vom 1. Mai ab um 15 Pro-
n. vom 1. Oktober ab um weitere 10 Prozent eintreten

u laſſen.“
as iſt der lakoniſche Bericht, der trotz ſeiner Kürze ſo vieles

ſagt. Einmal iſt es nun wahr, daß die Grubenverwaltungen
eine Erhöhung des heute ſchon ge rig Kohlenpreiſes vor-
nehmen und zwar eine ganz enorme Erhöhung, und zweitens

ſteht ebenſo feſ, daß man nicht daran denkt, den Bergarbeitern
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e vor dem letzten Aus-
tand, denn die Verwaltungen haben ja nichts bewilligt, das
xgend welche nennenswerten Ausgaben erforderte. Und ſonſt
iſt auch nichts eingetreten, durch das die Werksverwaltungen
rößere Opfer bringen mußten. Dagegen iſt der böhmiſche
ergarbeiterausſtand für die Herren recht willkommen, durch

ihn können ſie ihre Kohlen mehr abſetzen und den Preis dafür
noch in die Höhe ſchrauben. Man ſollte meinen, daß die Ver-
waltungen nun, wo ihnen und den Aktionären mühelos bedeu-
tend größere Gewinne denn bisher in den Schoß fallen, auch
an die Arbeiter denken würden, die ihnen ja erſt dieſen „größeren
Segen“ ſchaffen, aber weit gefehlt. Man denkt wohl an
Preisſteigerung, nicht aber an Lohnerhöhung. So ſieht
die ganze Unternehmexfreundlichkeit aus, und die Bergarbeiter
haben alle Urſache, ſich recht zahlreich in ihrem Verbande zu
ammenzufinden und l r Einigkeit dahin zu wirken,

auch ihnen von dem Vorteil, der jetzt der Kohleninduſtrie
uſtießt, ein Teil zufällt. Der Unternehmer leidet keinen Scha
en, er wälzt ihn wieder auf die Schultern der Konſumenten

ab. Die Zeit iſt vollſtändig angethan dazu, daß die Arbeiter
ihre Lage verbeſſern können, wenn ſie nur ernſtlich und allge
mein es wollen. Seid alſo einig, Bergarbeiter, eure Unter
nehmer ſchaffen ſich großen Vorteil, weshalb wollt Jhr allein
en. Auch könnt Vorteil und Nutzen haben
chon in der allernächſten Zeit, dazu gehört aber Einig-
eit und eine ſtraffe Organiſgttion.
l. Zeitz. Das Streikpoſtenſtehen. Vor dem Land-

ericht Naumburg kam am die Klage gegen dieKecherer Naumann und Zauſch wegen Streikpoſtenſtehens zur

Verhandlung. 7 Angeklagten waren in Zeitz zu 10 Mark
reſp. 14 Tagen Gefängnis verurteilt, hiergegen hatten ſie Befing eingelegt. Heute wurde Naumann freigeſprochen, wäh-
rend die Berufung Zauſchs verworfen wurde. Der Lackierer
Kräkel, jetzt in Halle, hatte ebenfalls gegen das Urteil des
Schöſfengerichts Berufung eingelegt, die jedoch heute verworfen
wurde. Jm erſten Fall hatten einmal die Zeugen Fabrikant
Opel und Poilizeiſergeant Jahn, im Falle Kräkel der letztere
bekundet, daß die angeklagten Lackierer, als ſie Streikpoſtenſtanden, verſchiedene Wer onen angehalten Gerifſ Hierauf be

gründete das Gericht die Verwerfung der Berufung.
Tollwitz. Sieg. Bei der am Montag ſtattgefundenen

Gemeindevertreterwahl trug unſer Genoſſe Hermann Voigt
u es davon. wurde mit 11 Stimmen gegen 7 ge
wählt.

r. Greppin. Einen Sieg in der Gemeinderats-
wahl haben auch wir zu verzeichnen. Unſer Genoſſe Emil
Schubert erhielt 19 Stimmen, der Gegenkandidat der Hirſch-
Dunckerſchen Richtung 14 Stimmen. Die geringe Stimmen
zahl, die wir trotz der Wahl unſeres Genoſſen haben, erklärt
ſich damit, daß in den ſämtlichen Betrieben, die wir hier haben,
Tag und Nachtſchicht beſteht, reſp. mit den Nachtſchichtern die
Vereinbarung getroffen war, ſich eine Stunde früher ablöſen
zu laſſen. Es konnten deshalb nur die Nachtſchichter wählen,
da ſofort nach der Namensverleſung der Wahlberechtigten die
Wahl begann. Die Arbeiter waren der Meinung, daß jede
Klaſſe zwei Stunden zu wählen hätte.

Döllnitz Teures Feuerungsmittel. Als Aufbe-
wahrungsort für die Summe von 4000 Mk. in Papieren hatte
ſich ein hieſiger ehe einen Ofen ausgeſucht, der um die
Jetztzeit nicht geheizt wurde. Seine Frau empfand aber
doch das Bedürfnis nach etwas Wärme und heizte im beſagten
Ofen tüchtig ein. Natürlich hatte ſie keine Ahnung, welch teuren
Jnhalt ſie damit der Vernichtung preisgab. Als der Mann
gewahr wurde, daß im Ofen Feuer war, ſah ſich ſchleunigſt
nach um. Aber vergebens. Das teure Papier
war ſchon längſt in den Flammen aufgegangen.

Eſperſtedt. Arbeiter-Riſiko. Von niedergehenden
Kohlenmaſſen wurde auf dem Braunkohlenſchacht der Berg-

Etzdorf erſchlagen. Er hinterläßt eine Frau und ſechs
nder.
Mansfeld. Ein Raubanfall wurde in der Nacht zum

Donnerstag auf der Chauſſee am ſogenannten Teichkopf an dem
Amtmann Barby aus Möllendorf verübt. Zwei Gauner be-
raubten ihn ſeiner Uhr und Kette, ſowie eines Geldbriefes mit
1500 Mk. Jnhalt und ſchleppten ihn dann an den r
Teich, um ihn zu ertränken. Der Ueberfallene arbeitete ſich
jedoch wieder heraus und ſchleppte ſich nach Houſe. Von den
Thätern fehlt jede Spur.
Piſſen Kreis Querfurt). Schwer verbrüht wurde das

2jährige Kind des Gutsbeſitzers Bayer, welches von der älteren

Der Schuldige?
Roman von Hektor Marlot.

(Nachdruck verboten.)

Der Vorſitzende erwiderte:
r Sie waren es doch nicht, die das Sulfonal kauften
„Nein.“
„Und den Tropfenzähler
„Auch nicht aber ich habe Herrn Courteheuſe das Sulfonal

und die Fowlerſchen Tropfen eingegeben.“
„Aus freien Stücken
„Jn Uebereinſtimmung mit dem, welchen ich liebte.“
„Angetrieben durch ihn
„Durch meine Liebe.
Der Vorſitzende wollte das Verhör nicht weiter treiben und

ging S Vernehmung der Entlaſtungszeugen über.
La Vaupaliere hatte nur einige vorladen laſſen, obenan den

Obmann der Notarskammer: und alle beſtätigten die Ehren
bafrigkeit und Rechtlichkeit, die er in ſeinen Amtsgeſchäften ge
zeigt.

ortenſe oder vielmehr ihr Verteidiger hatte nur einen Zeugen
eladen: den Jrrenarzt Sonbyranne, bekannt durch ſeine Ar
eiten über die Halhverrückten und Willenskranken, o

ſeine geſchickte Dialektik, die ihn für den Angeklagten gefährli

machte, wenn ihn die r u für die Anklage aber, wenn er, wie in dieſem Falle, auf Antrag der Ver-
teidigung gehört wurde.

Soubyranne bewies nun den Geſchworenen aufs eindring-
lichſie, daß die Angeklagte als ein Geſchöpf mit unentwickeltem
Moralſinn gar inſtinktmäßig handele, dabei leidenſchaftlich und
in äußerſtem Maße der Suggeſtion unterworfen ſei, alſo not-
wendig demjenigen, der ſich zu ihrem Herrn mache, blindlingsund unbewußt gehorchen müſſe Sie erleide dabei eine wahre

Beherrſchung, wie die wilden Tiere unter dem Blick des Bän
digers und wie die e unter dem der Schlange; das ſei die
e Ophidiophobte. Ohne Zweifel habe Frau Vau-
paliere unter einem ſolchen Einfluß ihres Mannes, alſo willen
los, gehandelt.

Der Staatsanwalt proteſtierte entſchieden S dieſe Gut
achten das Gleiche tſrit 5 d7 c geren Wes araus eine neue wiſſe batte, vonwelcher übrigen die Geſchworenen re verſtanden, ſon
dern nur Kopfweh oder Schlafſucht bekamen.

Es a odann das Plaidoyer des Staatsanwalts, der ſich
i beſonderer Heftigkeit gegen La Vaupaliere wandte nur aus vo

raffinierter Habgier, in der Abſicht, das Vermögen Courteheuſes
zu gewinnen, habe er ſich um die Gunſt bemüht, ſieunter ſeine Gewalt gebracht, ſie in ſein willenloſes Werkzeug
ha delt. Beide Schuldigen verdienten ſtrenge rückſichtsloſe

afe.
Der Verteidiger La Vaupalieres gab ſich in ſeiner Replik

Mühe, die Wirkung der Fowlerſchen Tropfen nochmals in Frage
zu ſtellen, und bemerkte, der Ankläger habe die Thatſache gan
außer acht gelaſſen, daß La Vaupaliere h leidenſchaftli
liebte, vergötterte. Sie mochte wohl in gewiſſem Grade von
n beeinflußt werden, aber für jeden Unbefangenen war es
klar, daß ihre Macht über ihn eine weit er geweſen.

Droche endlich benützte zunächſt zu gunſten ſeiner Klientin die
Ausführung des Vorredners, daß Courteheuſe überhaupt nicht
an Gift geſtorben ſei, und ſtützte ſich im übrigen auf das Gut-
achten Soubyrannes:; ihr Wille ſei ſchwach geweſen, aber ihr
Gemüt ſei ehrlich geblieben und habe ſie ſowohl vor ihrem
Beichtvater als hier in dieſem Saale zum Geſtändnis getrieben.
Die öffentliche Meinung proteſtiere gegen ihre Schuld und fühle
ſich durch eine unwiderſtehliche Strömung der Sympathie zu
ihr hingezogen. Das öffentliche Gewiſſen ſpreche ſie frei, und
ſo werde auch die Jury thun.

Auf die des Präſidenten, ob ſie noch etwas ihrer Ver
teidigung inznznfügen hätten, ſchüttelte La Vaupaliere ver-
neinend den Kopf, aber Hortenſe erhob ſich und ſagte:„Jch flehe die Geſchworenen an, ſie mögen mir es möglich
machen, zu büßen.“

Es war Mitternacht vorüber, als die Geſchworenen nach
anderthalbſtündiger Beratung auf ihre Sitze zurückkehrten. Einbeklommenes S r herrſchte im Saal. Der Obmann las
das Verdikt vor. Auf die erſte Frage, bezüglich La Vaupalieres:
Ja, mit Zulaſſung mildernder Umſtände auf die zweite, be-
treffend Hortenſe: Nein.

„Man führe Frau La Vaupaliere herein!“ befahl der Präſi
dent, mühſam ſeine Bewegung unterdrückend

Sie erſchien. Alles erhob ſich es entſtand, da ſie jeder ſehen
wollte, ein furchtbares Gedränge, in welchem man kaum die
Worte des Präſidenten vernahm:

„Sie ſind frei
Sie verſchwand ſofort wieder; im Gange wurde ſie von

Mederic erwartet und ſtürzte mit dem Rufe in ſeine Arme:
„Dein fürs Veben, für ewia!“
Er trug ſie nach einem Wagen, der an der Thür wartete.
Nun wurde La Vaupaliere hereingeführt. Da er mit den

Gerichtsgebräuchen vertraut war, ſo konnte er aus dem Um-
tande, daß er nicht zugleich mit ten Frau eingeführt worden,

daß ſie freigeſprochen und er ver

ſchreiber verlas das Verdikt und der Gerichts
über die Strafe zurück. Alles drängte

eits den Schluß ziehen,urteilt war. S Lede
Der Gerich

zog ſich zur

ſich vor, um das intereſſante Schauſpiel der moraliſchen Agonie
auf ſeinen S zu leſen. Diejenigen, die nicht das
er en auf den erſten Bänken zu ſitzen, lärmten oder
riſſen Witze.

Als der Gerichtshof zurückkehrte, mußten die Huiſſiers erſt
die nötige Ruhe ſchaffen, damit man vernehmen konnte, wie der
Präſident mit feierlicher Stimme das Urteil verlas

„Zwanzig Jahre Zuchthaus

End e.

Vermiſchtes.

„Schwimmende Steine. Als Dr. Erland Nordenſkjöld zur
Erforſchung der Eberhardthöhle von Patagonien aus den Kanal
der Ultima Eſperanſa paſſierte z er aug der Seeoberflächegrößere und kleinere Stücke ſchie erartigen Geſteines, das hin
und herſchwamm und dann erſt durch eine Strömung, die in
beſtimmten Jntervallen im Kanal ſelbſt auftrat, weggeſchwemmt
wurde. Ein einziger Netzzug hatte 700 Stück dieſer Steinart
zu Tage gefördert. Die der Steinfragmente war
trocken, die Steine ſanken, ſobald die Oberfläche naß gemacht
wurde. Das ſpezifiſche Gewicht der Steine betrug 2,71, das
Erige des Waſſers im Kanal bei einer Temperatur von 15 Grad

lſius nur 1,0049. Der größte Stein, der aus dem Netz
herausgeholt wurde, wog 0,8 Gramm. Die Steine enthielten
auch nicht etwa mit Luft angefüllte Oeffnungen, wie das bei
den e aus vulkaniſchen Eruptionen vorkommt, ſo daß
die Hiinng wirklich ſehr eigentümlich war. Herr Nordenſkjöld erklärte ſich dieſelbe auf PWlgenhe iſe. hrſcheinlich

waren die Steine, die ſich direkt von den Steinbänken am Ufer
ablöſten, nicht nur von einer unſichtbaren Schicht von Gaſen
umgeben, ſondern ſie ſind auch von Algen umhüllt, die den
Austritt der Gaſe bis zu einem gewiſſen Punkt verhinderten.
Zudem iſt die Geſteinsart ſelbſt fettig.

Eine ähnliche Erſcheinung kann aber auch anderwärts be
obachtet werden. Zur Zeit der Flut werden Steinteile auf der
Oberfläche des Waſſers fortgeſchwemmt und kehren nicht mit
Ebbe wieder. Die Steine ſchwimmen in größeren Klumpen,
welche ſich aus verſchieden großen Steinchen und Muſcheln zu

en. Dieſe Erſcheinung ſchreibt man der Spannung

3 en u W ſo e e unadel auf der Waſſeroberfläche ſchwimmen laſſen, obwo as
ſpezifiſche Gewicht Radel etwa 7,9 iſt. (Mutter
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geſchoſſen. Das Tier wurde auf 25—80 Pfd. geſchätzt. Etwas
ganz Seltenes für hieſige Gegend.

ſchersleben. Nachwehen zur Reichstagswahl.rotzdem ſeit der Reichstagswahl g vier Wochen en
nd, arbeiten die Behörden noch mit fieberhafter Thätigkeit und
nd mit der Ausfertigung von Strafmandaten vollauf be
chäftigt. Zwei Genoſſen ſollen t 30 Mk. berappen, weil ſie

am Sonntag während der Kirchze verbreitet haben
ollen. Weitere fünf ſollen je 15 Mk. blechen, weil ſie am

ahltag ein von der nationalen Mittelpartei an zwei Wohl
lokalen angeklebtes Plakat abgeriſſen haben. Selbſtverſtändlich
iſt in den meiſten Fällen gerichtliche Entſcheidung beantragt.

L. Erfurt. Eine Bierreiſe hatten eines Abends der
Photograph Alfred Gräfe, der Rendant Emil Süßmann,
die Gymnaſiaſten Auguſt Süß mann und Moritz Bettig
r der Kaufmann Fritz Kunze unternommen. Sie lärmten
ann auf der Straße, gerieten mit einem Nachtwächter in

Konflikt und kamen ſchließlich auf die Wache. Am nächſten
Tage beſchuldigten ſie in einer Eingabe an den Staatsanwalt
einen Polizeibeamten, mit dem ſie zu thun gehabt hatten, ver

iedener Amtsvergehen. Das igige andgericht hat feſtge
tellt, daß ſie wider beſſeres Wiſſen gehandelt haben und ver

urteilte am 9. Januar Gr. zu 1 Monat, Emil S. zur gleichen
Strafe, Auguſt S. und B. zu je 2 Wochen und K. zu 1 Monat
Gefängnis. Die Reviſion der Angeklagten wurde am
Donnerstag vom Reichsgericht verworfen.

Kleine Brovinzial- Nachrichten.
n Eisleben wurde das dreijährige Mechanikerſöhnchen

Thieme von einem Laſtwagen ierfarte und ſchwer verletzt.
Auf dem Sudenburgexr Bahnhof bei Magdeburg wurden

dem Wagenſchreiber Dippe beim Rangieren beide Beine abge-
Er verſtarb bald du Jn Großbadegaſt

ertach ſich ein Sattlerlehrling mit Ahle tief ins Auge. Es
oll möglich ſein, die Sehkraft des Auges zu erhalten. Er-

rgt hat ſich in Magdeburg die Frau eines Vorarbeiters.
otiv: Schwermut. Jn der Nähe von Naumburg, am

Wege nach Pforta, wurde aus der ſogen. kleinen Saale eine
weibliche Leiche gezogen. Sie dürfte ſchon längere Zeit imWaſſer gelegen ha en. Der Siebmacher Halt in Molmeck
wurde wegen des Verbrechens, an einem 14 jährigen Mädchen
unſittliche Handlungen vorgenommen zu haben, verhaftet und
in das Hettſtedter Gerichtsgefängnis eingeliefert. Auf der
Eiſenbahnſtrecke von Coswig nach Roßlau fiel aus einem
Wagen 4. Klaſſe ein polniſcher Arbeiter aus dem Zuge, wobei
ihm, als er unter die Räder kam, der vollſtändigPreſabern wurde. An Beyendorf hat ſich ein Handels
mann erhängt, der ſchon zwei Jahre ans Bett gefeſſelt war.

Stadt- Theater.
Große Ovationen wurden geſtern abend dem Kapellmeiſter

Grimm dargebracht; nach jedem Aktſchluß mußte Herr
Grimm auf der Bühne erſcheinen, ſeine Verehrer ſpendeten ihm
ahlreiche Kränze. Herr Grimm hatte für ſeinen Benifizabenddie Wagnerſche Oper „Rienzi“ gewählt. Wir haben nur den

erſten beiden Akten beiwohnen können. Bis dahin wurde das ge
waltige, ergreifende Tonwerk tadellos zur Aufführung gebracht,
Sänger wie Orcheſter hielten ſich muſterhaft. Die Balletteinlage
im zweiten Akt war von Frau Stahlberg prächtig
arrangiert worden.

Gerichtsſaal.
Schöffengericht.

Halle, den 28. März.
aum glaublich. Eine Manipulation, die der Arbeitere e mit der unverehelichten Bertha Scholle eines Abends

auf e Landſtraße am Haſenberge unternommen hatte, führte

egen beide Perſonen zu einer Anklage wegen Erregung öffent-lichen Aergerniſſes, Körperverletzung und Der Die
Verhandlung entzog ſich der Oeffentlichkeit und hatte das Er
gebnis, daß Süße wegen Körperverletzung und Beleidigung zu
10 Tagen Gefängnis verurteilt, im übrigen aber die beiden
Angeklagten von der Anklage, öffentliches erregt zuhaben, freigeſprochen wurden. Jn der Urteils egründung hieß
es, daß der geladene 83 e kein Aergernis an der Handlung

enommen und dieſerhalb keine Be rafnng erfolgen konnte.iis er aber ſagte, die Angeklagten möchten ſich doch nicht gerade
Wege hinpflanzen, habe der Angeklagte Stromer ge

eugen einen Stoß in die Seite verſetzt.
eizuſprechen.

auf dem
ſchimpft und dem
Das Mädchen war

Aus dem Reiche.
erlin. Vor der 9. Strafkammer des Landgerichts I begannder Prozeß gegen den Bankdirektor Auguſt Stern

erg, der verſchiedener Verbrechen gegen die Sittlichkeit
beſchuldigt wird. Der jetzige Prozeß wird v änd unter
Ausſchluß der Oeffentlichkeit verhandelt werden. s ſind
75 Zeugen geladen und von ſeiten des Angeklagten werden
noch immer neue Entlaſtungszeugen vorgeladen, ſo daß die
Verhandlung vorausſichtlich mehrere Tage dauern wird. Dend führt Landgerichtsdirektor Weinmann; die Anklage ver-

tritt

Händen der Juſtigräte Dr. Selle, Kleinkolz und R.A. Dr. Heine

er e GSlandglgeſchichte ina wo der u einer
einen ungeghnt Umfang Zirkeln wurden

ut enTreiben gleichfalls begünſtigt hat, befinden ſi

leiter V. Beck mit einem Maurerhammer erſ r Er
habe ihn mit

Jimenau. Der im Amte befindliche Schutzmann Stüber

offizier und einem Feld we macht hier von ſich reden.

em Klaſſengimmer Zuſammenkünfte vonSie hre x. w. Mädchen r nimmt
an.

kaum der ule entwachſene
Der Schuldiener Namens Kähne und deſ doin Moabit in
Unt shaft.rer H. Ein italieniſcher Maurer hat den Bau

behauptet, in Notwehr gehardelt zu haben. Be
einem ſchweren Mauerſtein geworfen.

wurde zu 60 M. Geldſtrafe verurteilt, weil er ſich an einer
m erei rennt hatte.ürob Eine Sei affgire rigen einem Unter

e

Den Hergang ſtellen bairiſche Blätter wie folgt dar: Der Unter
offizier hatte ein Verhältnis mit einer Tochter des Feld-
webels. Er glaubte Grund zur Eiferſucht zu haben und löſte
die zarten Bande auf einem Karnevalball. Die Form der
Löſung erbitterte den Vater. Jn einer Wirtſchaft trafen die
Gegner unlängſt zuſammen. Der Unteroffizier entfernte ſich.
Der Feldwebel folgte ihm und griff ihn mit Säbelhieben an.
Der Unteroffizier wurde übel zugerichtet, er mußte blutüber-
ſtrömt in das Lazarett gebracht werden.

Ludwigshafen. Aus ganz geringfügiger Urſache der
Sackträger Anton Steiner in einer Wirtſchaft den Monteur
Joh. Buſcher durch einen Stich ins Herz getötet.

Mainz. Bei einer Uebung ging ein Traingeſpann durch.
e Soldaten, die es aufhalten wollten, gerieten unter die

ufe und wurden ſchwer verletzt.
eipzig. Jn einem Anfalle von Wahnſinn warf der

mer Tetzner gar sjähriges Söhnchen aus dem
Fenſter und ſtürzte nach. Beide ſind tot.

Danzig. Zum Mord in Konitz wird von dort gemeldet:
Die Belohnung, die auf die Ergreifung des Mörders des
Obertertianers Winter ausgeſetzt wurde, iſt auf 2200 Mk. er
öht worden. Der Bürgermeiſter Deditius warnt vor weiterer
r jüdiſcher Bewohner, die beſonders durch halb-

wüchſige Burſchen verübt werden, und vor Beſchädigung jüdiſcher
Wohnungen, weil der Schaden von der Stadtgemeinde erſetztund ſolche Thaten auch ſchwer geahndet werden müſſen. Die
Aufregung in der Bevölkerung wächſt. Der nächtliche Polizei
dienſt durch Gendarmen iſt verſtärkt worden.

Beuthen. Jn der vorletzten Nacht zerſtörte ein Schaden-
feuer die Adjuſtage des Friedenshütter Stahlwerks. Bis zur
Wiederherſtellung der Gebäude und Einrichtungen wird die
Lieferung von Eiſenbahnmaterial ruhen.

AmFrankfurt a. M. Schutz vor Schutzleuten.
33. Oktober v. J. hatte der Wirt des Hauptbahnhofbiertunnels
Anton Nick ſein Lokal bis 2 Uhr nachts offen gehalten, ob
gich er nur bis 12 Uhr polizeiliche Erlaubnis hatte. Nach 2

hr kam der Wachtmeiſter Altſtädt und erklärte dem Wirt,
nach zehn Minuten hätte jeder das Lokal zu verlaſſen. Als dieanweſenden Hausburſchen Görgen und Adam nach der Thüre

gingen, erklärte der Wachtmeiſter, niemond dürfe hinaus. Alle
wurden aufgeſchrieben. Adam gab dem Wachtmeiſter auf deſſen
Verlangen ſeinen Militärpaß. Adam ſagte unter Eid aus, der
Wachtmeiſter habe mit den Worten: „Das ſind Drecks-
papiere“, ſeine Legitimation zerriſſen, auf die Erde geworfen
und ihm einen Stoß vor die Bruſt V eben, daß er zu Bodenefallen ſei. Als er ſich über dieſe cſendüig eſchwert habe,

ei er J worden. Nick, der auch verhaftet wurde, hat
auf der Wache eine halbe Stunde lang auf den Wachtmeiſter
warten müſſen. Als dieſer kam, habe er ſeine Taſchen
leeren, die Weſte ausziehen und die Hoſenträger
abknöpfen und auf den Tiſch legen müſſen. Dagegen habe
er proteſtiert, da er ſich in Gegenwart anderer doch geſchämt
aben würde, wenn oſen herunterfielen. Daraufhin
be der Wachtmeiſter erklärt: „Der Kerl wird geſchloſſen

und dabehalten!“ Der Wachtmeiſter erklärte, er habe den
Nick nur deshalb verhaftet, weil d den Görgen und Adam
e wollte. Daß er den Nick oder den Adam geſtoßen und
geſchlagen, den Militärpaß zerriſſen habe, das beſtreitet er ſo
wohl wie auch die zwei Schutzleute. Dem ſtehen die eidli-
4 Ausſagen von acht anderen Zeugen gegenüber.

r weil ſich Nick „nicht fügte und Aufreizung machte“, des-
S wollte er ihn einliefern und über Nacht behalten. Die
Hoſenträger habe er dem Nick deshalb abverlangt, damit ſich
dieſer nicht erhänge?! Der Staatsanwalt beantragte Ver
tagung, die jedoch das Gericht kurzerhand ablehnte. Jm
weiteren Verlaufe der Verhandlung drehte es ſich um die
Frage, ob der Wachtmeiſter betrunken war oder nicht, er ſelbſt

ſtreitet es. Nach etwa zweiſtündiger Verhandlung beantragte
der Staatsanwalt eine Geldſtrafe von 20 Mark (0h
egen Nick. Das Gericht erkannte aber auf a re n g.
ie Verhaftung des Nick ſowie auch jener zwei Zeugen ſei un-

zuläſſig geweſen. Das Benehmen des Wachtmeiſters wurde
vom Gerichte als g änzlich ungehörig bezeichnet.

Mannheim. Ein umfangreicher Prozeß wegen Ver
ehens gegen das keimende Leben wurde geſteru undha vor der hieſigen Straffammer verhandelt. 17 Frauen

aßen auf der Anklagebank. Die Hauptangeklagten waren die
Witwe Magdalene Bender und die verehelichte Anna Rupp.
Erſtere wurde zu 4 Jahren Zuchthaus, letztere zu 2 Jahren
Gefängnis verurteilt. Gegen die übrigen Angeklagten, die
zumeiſt dem Arbeiter und Kleinbeamtenſtande angehörten,
wurdeß auf Gefängnisſtrafen von 2 Mongten bis 10 Monaten

taatsanwalt Dr. Romen, die Verteid liegt in den erkannt. Das Treiben der beiden Hauptbeſchuldigten war auf

Weiſe gekommen. Eine Nachbarine rden is anzutreten, und ſo wurvom Amtsgericht unmittelbar e
ergeben.
Paſſau. Ueber enſationelles Verkommnis wird de
Fr. Preſſe von ort wurde der prakt. rr. Karl Zehnder, angeblich auf Betreiben ſeiner ihm feind

lich geſinnten Kolle und auf Grund eines von einem aus
wärtigen Sachverſtändigen ar Gutachtens als am Ver
folgungswahnſinn leidend (erbliche Belaſtung und ſomitmein lich geiſteskrank unter polizeilicher Bedeckung in ßi
Kreisirrenanſtalt eggendorf verbracht. Der Fall erregt
ungeheures Aufſehen. Wenn das wahr wäre, was Gerüchte

upten, ſo würde man es mit einer aus Konkurrenzneid
entſprungenen bodenloſen Schurkerei zu thun haben.

Vermiſchtes.
Jn dem Befinden Liebers iſt geſtern eine Verſchlim-

merung eingetreten.
Der Landtagsabgeordnete Otto Koliſch, der vor

einigen Tagen von einem Schlaganfall betroffen worden war,
iſt geſtorben. Er war am 21. Oktober 1843 geboren, war
i 1888 Vertreter des 6. Wahlbezirks Poſen und gehörte der

eiſinnigen Vereini puß ſt
iWenn das nicht hilft. Jn einem Aufruf ſchlägt ein

Wiesbadener Blatt vor, am Sonnabend, den 31. z, einen
Burenſkat für die verwundeten Buren zu veranſtalten.

Der Bock als Gärtner. Der Oberkontrolleur und
Hauptkaſſierer bei der Direktion der bosniſch- erögegwiniſ cher
r r Alfred Edler v. Müggenburg, defraudierteein Sarajewo gemeldet wird, 20000 Kronen and ſtellte ſich
elbſt.

WMerſeburg! Jn die Funkenburg!
Nächſten Sonntag hält der Wirt der Funkenburg in ſeinem

Lokal ein Konzert ab, ausgeführt von der Stadtkapelle. Die
und Freunde unſerer Sache werden daher gebeten, dasſelbe ſo zahlreich wie möglich zu eſuchen. Es iſt das

erſte Konzert, das der Wirt abhält, und da die Leiſtungen der
Stadtkapelle bekanntlich gut ſind, ſo iſt ein genußreicher Abend
u erwarten. Suche mithin jeder ſeine Teilnahme zu bewerk-u en, damit nicht geſagt werden kann, die Arbeiterſchaft

erſeburgs iſt nicht im ſtande, ſolcher Unterhaltung Geſchmack
abzugewinnen, ſie finde nur Gefallen an Schwank uſw. Es
bedarf wohl nur dieſes Hinweiſes, um den Wirt in ſeinem
Streben, der Bevölkerung Merſeburgs einen Kunſtgenuß zu
bieten, zu unterſtützen.

ZBriefkaſten der Redaktion.
K. H. Der S 41 der preußiſchen Geſindeordnung lantet: z

nichts Beſonderes verabredet worden, ſo wird die Miete bei
t ädtiſchem Geſinde auf ein Vierteljahr, bei Land- Ge
inde aber auf ein ganzes Jahr für geſchloſſen an-

genommen.
Nr. 99. Darüber exiſtiert allerdings keine polizeiliche Vor

e Aber mindeſtens haben Sie ſo viel Raum zu bean
ne zum Wohnen und Schlafen unbedingt not
e iſt. tandes amtliche Nachrichten.

Halle, vom 28. März.
Aufgedoten Der Maurer Karl Keindorf und Anna Kellner Liebenauerſtr. 162 u.

Schmiedſtr. 25). Der r 17 Weigert und Klara Kröuing (Kottbus und Thorſtr. 54).
Der Ingenieur Steger und Eliſabeth Mertins (Erfurt und Wilhelmſtr. 40). Der Stadt
daurat Genzmer Eliſabeth Maquet (Kronprinzennr. 51 und La'ontaineſtr. 19). Der
Maſchiniſt ndt und Emma Riemke (Kellnerſtr. I6s und Thüringerſtr. 22). Der Ba
arbeite Müller und Emma Schmidt Sandersleben und Osm nde). Der Kutſ
Meißner und Martha May Mücheln und Pettſtädt). Der Prſthilſsbote Lindner und
Olga Ulrich (Leipzig und Halle). Der Maſchinen enieur Bertram und Jda Kremm
lin an u n W Zu 5 73 3 Emilie Haring (Gerbſtädtund Halle). er Bickermſtr. Mendler und Lina Haaſe Glauchaerſtr. 73 uns Giebichen
ſtein). Der Kutſcher Becker und Emma Born (Halle und Steuden).

Edeſchließungen: Der Landwirt Eiffe und Margarete Brandis (Friedrichſtr. 22 und
r 41). Der Schneidermſtr. Schenk und Marie Fröbe Je 20 und

chaaf (Ra ſinerieſtraße 8).

n e

om platz 4). Dem Bahnarbeiter Würzburg und Fanny
chorn a de r e t n 27 Scharrenſtraße 2).en: Den Arbeiter War n S. eburgerſtr. 57). Dem Serg.Krüger ein S. (Moritzzwinger 8). J. Kauſmarß Dehne ein g. a mit

anzrats a. D. Schmeitzer
2 J. (Mansfeldervr. 18).

Sieger er W totgeb. (Friedrichsplaß 2).
ergſtr. 19).

Des
Der Betriebsführer

ſate h Des Arbeiter Frey S., 6 Mon. Kl. Ulrich
Zur *Gievt auf dem Standesamte iſt Legitimation mitzubringen

Giebichenſtein, vom 24. bis 27. März.
Aufgeboten: Der Geſchirrinhrer Thomas und Emma Schöne (Gr. Breitenſtr. 5 und

Deren Der Arbeiter Schulze und Hulda Rühlemann (Friedrichſchwerz und Halle).
er Fleiſchermſtr. Wurm und Frida Leppin (Eriurt und Burgſtr. 71). Der

S

T

w. und Marie Nanu ann Wettin 18 und Eichendorffſtr. 11).
Eheſchließungen: Der Bäckermſtr. Rudolph und Frida Rehling Triftſtr. a und

ſ Former Pietzſch und Friederike Hiller 106 und ZHieten
Ceboren: Dem Rechtsanwalt Dr. jur. Mennicke ZwillT. (Burgſtr. 389). Dem

Kau mann Röder eine T (Gr. Goſenſtr. 21). Dem Arbeiter Schulze eine T. (Auguſt
rae 7). Dem Arbeiter Gonſchorek eine T. (Angerſtr. 1). Dem Arbeiter As heuer ein
S. (Schmelzerſtr. 1). Dem Arbeiter Deparade ein S. (Fieilſtr. 102). Dem Slaſermſtr.
e T. (Eichendorffſtr. 15). Dem Oekonomie Jnſpeltor Haſſe ein S. (Auguſt

aße 31).
Geſtorben: Des Arbeiter Frentzel S., 20 T., Triftſtr. 8). Des Eiſendreher Hof'mann T., 13 T. Triftſtr. 9). Des Maler Sandring T., 6 en Geeie 5

Böttchermſtr. Schwarz T., totgeb. (Eichendorffſtr. 40).gang
ür Parteizwecke:

Volkskalender Nebra 1.25 Mi
Güldenberg.Veramwortſicher Redakteur: A. Weißmann in Halle.

Die noch in großer Auswahl am Lager befindlichen

Herren- und Burschen-Anzüge, Vehberzieher
und dergl. ſtellen wir wegen Aufgabe dieſes Artikels zum

vollztändigen Ausverkauf
und gewähren auf aieſe Waren trotz der außerordentjich billigen Preiſe noch einen

Lxtra- Rabatt von 15.

Brummen
Gr. Ulrichstrasse 23.

enjamin

wen



5000 Pfd. Spechk,
hieſtger Landſpeck. Winterware,

kein Amerikaner

Cross artige
Auswahl

in den gelten

Zums8Schulanfang:

Schul
torniſter
in Leder, Wachs-

n und Facons von 9 Mk. ar von S t.
an. Kinder- Anzüge ſehr billig, ſowie
einzelne Arbeiter-Jacketts, Weſten u.

tuch, Seehund, ſoll von heute ab und ſo lange der Vorrat reicht, zum Preiſe von billiwas ge 5 5 f r o d. eeſen i manultaſchen b P g. p Schuhwaren.lb t ke ArbBücherträger! e hn r mit den geehrten Hausfrauen eine beſonders vorteilhafte u rer dere

4 de rkaſten! 2 n Herren DamenFideln Butterhandl. Victoria, Thalamtstr. 7. eandkoffer von 2 Mk. 25ſowie ſämtliche eiſekörbe von 2 Mk. 25 nTeſchings 9 mm von. 7 t an.
Revolver mit s Schuß v. 3.50 Mk. an.
re in allen Preiſen.hren ſehr billig.

0. Tö e
W im Roten Turm.

Eingang neben dem Volkswohl, re
1 Treppe.

empfehle ich: Gardinen einzelne Fenſter, Feine

Nöbel- u. frische Tischbutter,7 olstervarenF 2brik Stores, weiß und cereme, alle Preislagen, x h
Thür. Schlackwurst,Adolf Br auer P r tièr eD 5 abgepaßt und vom Stück, Schöne rische Eier,

S Möhbelstoffreste, in

T Schulartikel
empfiehltan hen Wohnungs wechsel

24 Schmeerſtraße 24.

gute Qualitäten zu billigſten
Preiſen.

C. G. Nicolai
Leipzigerſtraße 13.

BZeäeutenäes Tager in
W Wohnungs Sinrichtungen. T i hr gure len et weheſadrige 6Pp 0 e in verſchiedenen Größen und Qualitäten, Thür. Rotwurst

Bei Bareinkäufen trotz der bigen Ti h d k a Pfd. 45 Pf.Preiſe Delikates Prozent Rabatt. 180 e0 en alle Arten, Thüringer Sülze,
Kulante Bedingungen. teilweiſe defekt und im Fenſter verblichen, außergewöhnlich Bill ig. S Pf.

k2 h Pfd. 50 Pf.

1 Alter Markt 1

S J 18 Geiststr. 18.Leiprigerstr. 94. STapeten Geſchäfts-GEröffnung!
arben,

M Facke, Binſelneueſte Muſter zu billigſten Einem geehrten Publikum von Naumburg a. S. und Umgegend zur Un übertroffen 0 nur out Zi I

Preiſen empfiehlt gefälligen Kenntnisnahme, daß ich das durch Grö i Wehlgeſchmack und t Karl K rüt enHermann Bischoff l Münzenbergsche Schuhwaren-Geschäft 2 Settmiithteit e mein thüringer e e
Gr. Klausſtraße 4 hier. Reußenplatz 13, käuflich übernommen habe und bitte, mein Unter- Landbrot. WMerſeburgerſtraße.

4 4 nehmen gütigſt unterſtützen zu wollen. Empfehle glei peeitig mein reichhaltiges TR ſt b IReollen, außer Schuhwarenlager u nach Maß zu billigen Preiſen. Karl Koch, Herrenftr. J.

eſte, ewöhnlich billig. e 7Erwin Timmermann, Schuhmachermeister, e NöbelmagazinReuf latz 13. ſehr gute Maſchinen, verkauft r 200 M. 2V. R. Konkuriere mit e schäfte am Platze. Ferm Schindler üben Gr. üben 35. Adolf T ätle,
Tſchlerweiſer,

Mittelstr-alle a. ab är Zt.
Aufmerksame Streng feste n Wohnungs Einrichtung 188 M.B p le ber Se Muſchel M. 2eider-Sekretäredienung reise Sofa mit gutem Bezug 49i Stegtiſch 12

4 Stühle mit Rohr

1 Spiegel 41 Bettſtelle

1 Küchenſchrank 221 Küchentiſ r 9Küchenſtuhl 2Zuſammen M. 188W Wohnungs Einrichtung 325 M.
1 Verkikow Umit Muſchel, M. 55.
1 Kleiderſekretärſ Nußb. u. Mahag., 50

a Sutic it RohrEiniaghe S ehe Gnne u. Konſole 3üſch-DivanSchuhe und Stiefel e Shrhe und T See
t Kücheneinrichtung 3Zuſammen M 325

Durch fachmänniſche Kenntniſſe kann
ich nur das beſte bieten deshalb wolleniemand verſäumen, bei Bedarf mein
großes Lager zu beſichtigen, wo jedes
Stück in überraſchender Exaktheit und

ohne Kaufzwang zur Anſicht be
reit ſteht

T. Spanier,
Lilienſtr. 3 und Hallorenſtr. 1

a. d. Herrenſtr. am Hallmarkt
Möbel u. PolſterwarenFadrit

empfiehlt ſein großes Lager bürgerlicher

ſehr billig. V S ſehr billig.

55.Arosse Reparaturen Samigü dine
Auswapi! rot et u. neue Herrenkl. je rt, e

J ſtief., Stiefl., Langſtief. i. gr. Ausw vahl v
ſ. preisw. hoimann, Leigzigerſtr. 27 „Turm

Verlao und für die Duerare verantwortlich: Auguſt Großz. Denn der Laleiden Teneſſenſchafte Vuchdruerei (E. G, m. b. H.) Halle a. S.



Beilage zum Polksblatt.
Nr. 76

Deutſcher Reichstag.
178. Sitzung.

Mittwoch, den 28. März 1900. 1 Uhr.

Sim g (Schluß.)eim Kapitel „Naturalverpflegung“ bemängelt
Abg. Oertel (konſ.), daß die Marineverwaltung für die Ber

roviantierung der Schiffmannſchaften amerikaniſches Pökelfleiſch
erwendei. Das muß die heimiſche Landwirtſchaft verſtimmen,
Allerdings herrſcht ja in der Marineverwaltung eine gewiſſe
Vorliebe für die Politik der offenen Thür, in dieſer Frage
2 ich aber dieſe Politik nicht befolgt wiſſen. (Bravo!
rechts.

Staatsſekretär Tirpitz: Der größte Teil der Konſervenwird thatſächüch im Jnlande gedeckt, amerik. Konſerven werden

nur für etwa 60000 M. gekauft, das iſt ein ganz verſchwinden-
der Bruchteil. Uebrigens haben unſere Schiffe Seibſtverpfle-
r es können ihnen daher in dieſer Beziehung keine Vor-
chriften gemacht werden.
Abg. Dr. Dertel (konſ.): Jch bedauere dieſe Erklärung aufs

tiefſte. Die Heeresverwaltung weiſt die Menageverwaltung
an, bei deutſchen Produzenten zu kaufen, das muß die Marine
verwaltung auch können.

Der Reſt des Marineetats wird debattelos bewilligt.
Es folgt der Etat des Reichs juſtizamtes.
Abg. Vöckel (wild. Ant) fragt an, ob eine Herabſetzung der

Anwaltsgebühren und Beſeitigung des Anwaltszwänges zuerwarten ſei. Auch eine Ermäßigung der Gerichtskoſten müſſe

in Erwägung gezogen werden.
Staatsſekretär Nieberding: Vor Löſung dieſer Fragen

mu e die Wirkung des neuen Bürgerlichen Geſetzbuchs nach
dieſen Richtungen hin abgewartet werden

Der Juſtizetat wird bewilligt, ebenſo debattelos der Etat desReichsſchatamts.

Beim Etat des Reichseiſenbahnamts verlangt
Abg. Graf von Kanitz (konſ.) die Beſeitigung der Aus-

nahmetarife für Auslandskohle auf den elſaß lothringiſchen
Bahnen. Ebenſo hätten die billigen Tarife für exportiertes
Eiſen eine enorme Steigerung der Eiſenpreiſe im Jnlande zur
Folge gehabt.

ſen ident des Reichseiſenbahnamts Dr. Schultz Kurz nach
s eine Konferenz des Bundesrats über dieſe Fragen

attfinden.
Der Etat wird bewilligt.
Beim Poſtetat erſucht
Abg. Liebermann von Sonnenberg (Antiſ.) den Staats-

ſekretär, bei den Lieferungen für die Poſtverwaltung mehr die
Handwerker als die Großunternehmer zu berückſichtigen.Staatsſekretär von Podbielski: Die Oberpoſtdirektionen
ſind zefnat ſelbſtändig darüber zu entſcheiden, welcher Lieferant
der beſte und billigſte iſt.

Abg. Stöcker (konſ.) fragt an, ob den Poſtunterbeamten die
Bildung von Vereinen innerhalb der Poſtdirektionsbezirke ge
ſtattet ſein ſoll.

Staatsſekretär von Podbielski: Gegen derartige Vereine
zur e n Geſelligkeit habe ich nie etwas gehabt

Abg. Singer (Soz.): Die Stellung des Herrn Staats
ſekretärs gegenüber den Poſtunterbeamten iſt ja bekannt. Sein
Wohlwollen findet ſeine Grenze, ſobald ſie ſich geſtatten ihreJntereſſen ſelbſt wahrzunehmen. Das iſt die Etellung des
wohlwollenden Despotismus. (Sehr gut! b. d. Soz.)
„Ab. Dr. Müller Sagan bittet den Staatsſekretär, darauf

hinzuwirken, daß es den Unterbeamten geſtattet wird, ſich zur
ihrer wirtſchaftlichen Jntereſſen in den einzelnen

ezirken zu organiſieren.
Der Poſtetat wird bewilligt.Beim Etat zur Einführung des Poſtſcheckverkehrs

erklärt Reichsſchatzſekretär Frhr. v. Thielmann, daß nach den
Beſchlüſſen zweiter Leſung die verbündeten Regierungen wahr
i davon Abſtand nehmen würden, von der Ermächtigung,
en Poſtſcheckverkehr einzuführen, Gebrauch zu machen. Rufe

links: Wenn nicht, denn nicht!) (Heiterkeit.)
Der Etat wird bewilligt.
Der Etat der Reichseiſenbahn- Verwaltung wird ohne

weſentliche Debatte erledigt.
Es folgt der Etat der Zölle und Verbranchsſteuern.

Zwei Anträge dazu, betr. die Zollfreiheit für Schiffsmaterialien
v d Wirkung des Saccharingeſetzes, werden bis nach Oſtern

ertagt.
Abg. Rickert (Frſ. Vgg.) verwahrt ſich gegen die Behauptung

des Abg. Grafen v. SchwerinLöwitz in der zweiten Leſung,
daß er ein Gegner der gemiſchten Tranſitläger ſei

Staatsſekretär des Reichsſchatzamts Frhr. v. Thielmann:
Die Anſichten über die gemiſchten Tranſitläger ſeien ſelbſt in
der konſervativen Partei nicht geklärt. Den ſchwankenden Mei-
nungen könne die Regierung nicht fortwährend nachgeben, das
würde zu großer Unſicherheit führen.Der et des Etats wird debattelos erledigt, ebenſo der Etat

des Bankweſens.
Der Reichshaushaltsetat wird ſodann in der Geſamtab-

ſtimmung gegen die Stimmen der Sozialdemokraten ange-
nommen.

Hierauf wird ebenſo das Geſetz wegen Verwendung über-
ſchüſſiger Reichseinnahmen aus dem Rechnungsjahre
1900 debattelos angenommen. tPräſident Graf Valleſtrem: Jch ſchlage Jhnen vor, die
nächſte Sitzung abzuhalten Dienstag, den 24 April, nachmittags
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Halle g. S., Sonnabend den 31 März 1900. N. Jafrg.
2 Uhr, mit folgender Tagesordnung 1. event. 2. Beratung des
Uebereinkommens zwiſchen Deutſchland und Oeſtreich- Ungarn
zum Schutz der Urheberrechte an Werken der Litteratur, Kunſt
und Photographie 2. Erſte Beratung des Geſetzes zur Bekäm-
pfung gemeingefährlicher Krankheiten en

Jndem ich den Herren ein frohes, geſegnetes Oſterfeſt und
gute Erholung während der Pauſe wünſche, ſchließe ich die
Sitzung.

Schluß 5 Uhr.

Aus dem Metall-Induſtriellen-Verband.
g. Mit einer geradezu peinlichen Gewiſſenhaftigkeit werden

wir, wie dies ſchon wiederholt aus unſeren Notizen zu erſehen
war, über alle Vorgänge, die ſich in den Kreiſen der Metall
Jnduſtriellen abſpielen, unterrichtet. Auch der jetzt Ende März
von dem Vorſitzenden Herrn Schim v erausgegebene neunte
Jahresbericht des Jnduſtriellen- Verbandes befindet ſich in
unſeren Händen. Hiernach umfaßt der Bezirksverband 29 ver
ſchiedene Werke mit zuſammen 6301 Arbeitern. Von den Ver-
bandsmitgliedern iſt die Firma Otto Neitſch, Merſeburger-
ſtraße, mit der kleinſten Arbeiterzahl (25) verzeichnet. Demgegen-
über ſteht als größte Firma die Zeitzer Eiſen gießerei
und Maſchinenfabrik mit 738 Arbeitern. Ein kleiner
Induſtrie er hatte gelegentlich der Bewegung im werree
Sommer die Aeußerung gethan: „Ach, wir kleinen
Kläffer, wir haben ja in den Sitzungen eigentlich
gar nichts zu ſagen, wir werden ja von denGroßen „Dehne, Weiſe, Riedel c. überſtimmt.“
Dieſe Aeußerung erklärt ſich aus dem Abſtimmungsmodus, dernach der Arbeiterzahl beſtimmt wird. Jedes Mitglied, das bis
zu 50 Arbeiter beſchäftigt, hat eine Stimme und für je
50 Arbeiter laufend noch je eine Stimme. Demnach dürfte
Otto Neitſch mit 25 Arbeitern genau gerechnet eigentlich nur
eine halbe Stimme haben. Herr Dehne und die Zeitzer
Maſchinenfabrik haben je 15 Stimmen. Dann kommt Herr
Riedel und Herr Weiſe mit je 14 Stimmen. Der Vorſitzende
Schimpff darf 10 Stimmen, die Firma Wegelin 9 Stimmen
n und dann kommen die „kleinen Kläffer“ mit 2 bezw
1 Stimme. Solche ſind 15 in der Tabelle W ricret Wenn
nun in den Sitzungen, die immer ſehr ſchwach beſucht ſind,
ein „Großer“ mit einem Mandel „Kläffer“ zuſammen kommt,
ſo werden ſelbſtverſtändlich die Kleinen immer gegen die Wand
gedrückt. Weshalb aber ſind ſie Mitglieder eines Verbandes,
wo ſie nichts „to ſeggen“ haben. Kein Wunder, daß Herr
Riedel die Ueberarbeit nicht beſeitigt. Er kann kraft ſeiner
Stimmenzahl den Kleinen mit Ruhe entgegenrufen: Mir kann
keiner an die Wimpern klimpern. Jm ganzen könner
138 Stimmen abgegeben werden, gegen 90 Stimmen im
Jahre 1891. Die Arbeiterzahl in dem Bezirksverbande iſt ſeit
dem Jahre 1891 um 60 Prozent und gegen das Vorjahr um
16 Prozent geſtiegen. Der Vorſtand beſteht aus 12 Mitgliedern,
die ſich durch Direktoren oder Prokuriſten vertreten laſſen
können. Schön iſt der Satz im Geſchäftsbericht: Der Vorſtand
verteilt die Geſchäfte „unter ſich“, und noch noch ſchöner und
von beſonderem Vorteil für die „Kläffer“ iſt es wieder, daß die
Firmen mit den vielen Stimmen faſt ſamt und ſonders im
Vorſtand ſind. Sie ſind der Reihe nach wie folgt unterzeichnet:
Wegelin u. Hübner, A.-G., Halleſche Maſchinenfabrik, A.G.A. C G. Dehne, E. Leutert, Weiſe u. Monski, V. Lwowski,
Wuth u. Diederich, A. Wernicke, A.-G., Halleſche Union, A.G.,
vorm. Vaaß und Littmann, F. Schmidt und Reuter u.
Straube.

Jn dem Geſchäftsbericht wird auch gelegt. daß der Verband
im verfloſſenen ehe mit mehrfachen Unruhen der Ar
beiter zu kämpfen hatte. Es wird auch darauf hingewieſen, daß
in einem Verbandswerke ein drohender Streik dadurch
abgewendet wurde, daß in letzter Stunde die zwei Arbeiterwegen deren Entlaſſung der Streik eröffnet werden ſollte, auf
Wiedereinſtellung verzichteten. Hiermit iſt zweifellos die Firma
Weiſe u. Monski gemeint und aus dieſen Zeilen erſieht man,daß es dem bedrohte Herrn damals ſehr bang um das Herz

geweſen ſein muß. Von Komödie und Kniffen ſeitens der
Metallarbeiter, wie damals die Halleſche Zeitung meinte und
jetzt die Sudelſchrift: Halleſche Provinzial-Blätter behauptete,
kann ſomit nach der Angabe des Herrn Schimpff gar keine
Rede ſein. Mit der Stellungnahme des Jnduſtriellenverbandes
zur Maifeier und noch anderen Angelegenheiten wird ſich eine
am Sonnabend, den 31. März, im Saale des Konzert-
hauſes ſtattfindende allgemeine Metallarbeiterverſammlung
beſchäftigen.

Verſammkungsberichte.
r. Fabrikarbeiter und Arbeiterinnen. Sonntag, den

25. März, tagte eine gut beſuchte öffentliche Verſammlung derin der Papierfabrik zu Kröllwitz beſchäftigten Arbeiter und
Arbeiterinnen im Lindenhof mit der Tagesordnung Die
wirtſchaftliche Lage der Arbeiter und Arbeite-
rinnen der Papierfabrik. Genoſſe Güldenberhatte das Referat hierzu übernommen. Redner ging äunaächt

auf die Organiſation ber Unternehmer ein, die dadurch ihre
Vorteile zu wahren wiſſen, und daß die Papierfabrikanten erſt
vor kurzem die Preiſe ihrer Produkte um 10-20 Prozent er
höht hätten. Die Arbeiter haben nichts davon erhalten, ob-
wohl ſie doch ebenfalls Anſprüche daran hätten, da ſie die
Waren erſt ſchaffen müſſen. Redner erſucht die Anweſenden,
genau ſo zu handeln wie die Unternehmer. Vor allen Dingen
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müſſen ſie ihr geſetzlich Koalitionsrecht in Ane r ab dasſelbe hochhalten. denn nur durch eine
ſtramme Organiſation ſei es möglich, beſſere Lohn- und
Arbeitsbedingungen herbeizuführen. Reichlicher Beifall lohnte
den Redner am Schluſſe ſeines Referats.

17 neue Mitglieder wurden gewonnen, was aber eine ſehr
eringe Zahl iſt, da in der Fabrik 800 bis 700 Arbeiter und

Arbeiterinnen beſchäftigt ſind. Jmmerhin iſt ein Stamm ge-
ſchaffen worden, welcher es ſich zur Aufgabe machen wird,
auch die übrigen heranzuziehen.

Jn der Diskuſſion wurden viele Mißſtände in genannter
Fabrik ſcharf kritiſiert. Vor allem wurde über die traurigen
Löhne Klage geführt. Es werden im Schichtlohn für Männer
wei Markt und im Stundenlohn 21--24 Pfg. und fürMadchen 10--14 Pfg. pro Stunde gezahlt und für einen

derartigen Lohn müſſen Mädchen noch Säcke bis
zu zwei Zentnern tragen, was faſt unglaublich aber
wahr iſt. Außerdem ſoll weder Speiſe- noch Waſch und Um-
kleideraum vorhanden ſein. Auch über die Aborte wurde leb-
haft Klage geführt

Wünſchenswert wäre es geweſen, wenn die Beamten, welche
von der Papierfabrik anweſend waren, nicht ſofort nach Schluß
des Referats ſich entfernt hätten, ſie hätten jedenfalls Gelegen
heit gehabt, in die Debatte einzugreifen. Hoffentlich holen ſie
das nächſtesmal nach, oder haben ſie ſchon aus dem Referat
erſehen, daß die Arbeiter in ihrem Rechte ſind

Mit einem dreimaligen Hoch auf die moderne Arbeiter-
bewegung ſchloß die gut beſuchte Verſammlung.

f Der Holzarbeiter Verband hielt am Sonnabend, den
24. März d. J., im Händelpark ſeine regelmäßige Mitglieder-
verſammlung ab. Dieſelbe war von etwa 100 Perſonen beſucht
Es kam die Angelegenheit betreffs der Kroppenſtädtſchen Werk-
ſtatt zur Sprache Die Anſicht, die Unterſtützung den Gemaß-
regelten auch dann zu zahlen, wenn der Betreffende für ſeinen
eigenen Bedarf eine Kleinigkeit anfertigt, teilten einige Kollegen
nicht. Es ſei, wird beſchloſſen, dies der Holzarbeiterzeitung

mitzuteilen. ßEin Antrag, der beſagt, daß die r ſich auf
löſen ſoll und die Geſchäfte derſelben mit vom Vorſtand über-
nommen werden, der Vorſtand jedoch das Recht hat, ſich zu
kooptieren, fand Annahme ßBetreffs des Vergnügens, welches am 2. Oſterfeiertag von
6 Uhr ab im Weißen Roß ſtattfindet, wird beſchloſſen, ein Tanz-
geld von 50 Pfg. zu erheben.

An der Stichwahl des Delegierten zum Verbandstag in
Nürnberg beteiligten ſich 274 Kollegen. Hiervon erhielt Kollege
Reiwand- Halle a. S. 266 Stimmen, Drechsler Burg
7 Stimmen, unbeſchrieben war ein Zettel.

Nachdem noch ſeitens des Vorſitzenden bekannt gegeben, daß
die nächſte Verſammlung Sonnabend, den 7. April, im neuen
Lokal im Weißen Roß, Geiſtſtraße, ſtattfindet, erfolgte Schluß
der Verſammlung um 12 Uhr.

Aue. Am vergangenen Sonntag hielt Gen. Swienty
im hieſigen Arbeiterbildungsverein einen Vortrag über Thomas
Morus und ſeine Utopiga. Der Vortrag wurde mit lautem
Beifall aufgenommen. Eine Diskuſſion ſchloß ſich nicht an.Jm Geſchaftuchen wurde beſchloſſen. die Vereinsverſammlung

etzt wieder Sonnabends abzuhalten. Die nächſte Verſammlung
ndet Sonnabend, den 31. März 1900, abends 8 Uhr im

„Deutſchen Kaiſer“ ſtatt. Als Thema wird die Flottenvor-
lage behandelt.

it dem Wunſche, daß auch die nunmehr Sonnabends ſtatt-
findenden Verſammlungen ſo gut beſucht würden als dies bis
etzt Sonntags der Fall war, ſchloß der Vorſitzende die Ver-Paaminng B.F. Zeitz. Am vorigen Donnerstag fand im „Heiteren Blick

eine Verſammlung W die übervoll beſucht war und die
Stellung zu den Maßregelungen in der Nätherſchen Fabrik
nahm. Ein Kommiſſionsmitglied berichtete über die Verhand-
lung mit dem Fabrikanten A. Näther. Darnach hat der letztere
ausgeführt, daß die gekündigten 10 Mann nicht ihrer Zugehö-
rigkeit zum r wegen, ſondern anderer Ur-
ſachen wegen gekündigt ſind. Ein Arbeiter, der neunzehn
gaß in der Fabrik beſchäftigt iſt, ſoll geäußert haben, daß
er ſich aus dem Gelde, das nach 20 jähriger Arbeit als
Prämie gezahlt wird, nichts mache, wenn er dafür nur einen
beſſeren Verdienſt erhalte. Andere Arbeiter, die bereits 6—10
Jahre dort erbeiten, ſollen ein „freches Sei gezeigt
haben uſw. Die Gemaßregelten beſtreiten die Anſchuldigungen
reſp. ſtellen e in das richtige Licht. Merkwürdig iſt ja, daß
Leute, die bis 10 Jahre in der Nätherſchen Fabrik arbeiten,
jetzt erſt ein „freches Benehmen“ zeigen, ſie müſſen ſich doch
alſo mindeſtens die ganzen langen a ut bewährt haben.
Der Fabrikant ſieht aber ein „freches Benehmen“ ſchon darin.
daß nicht jeder ohne weiteres katzbuckelt, ſondern ſich bewußt
iſt, daß er derſelbe Menſch iſt wie der Fabrikant. Selbſt
verſtändlich kann der Fabrikant anders auftreten, denn ihm
haben ja die Arbeiter die langen Jahre hindurch ſchweres Ver-
mögen durch ihrer Hände Arbeit zugebracht, während ſie ſelbſt,
die Arbeiter, nur das Leben dabei hatten, nicht aber ſo viel zu
rücklegen konnten, daß ſie ſich Villen davon baueu konnten.
Und daß die Arbeiter lieber einer Prämie nach 20 jähriger Ar-
beit einen höheren Lohn in dem Jahre vorher vorziehen, das iſt doch

anz merkwürdig. Wenn r nach langjähriger Arbeit dem Fabri-
anten ſo viel paetunxt aben, daß er Prämien zahlen kann, ſo

kann dies Geld auch vorher gleich auf die Arbeit geſchlagen
werden, dann brauchen die Arbeiter nicht erſt 20 Jahre darau
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m r an, weil die e t
h g waren. Ueber die Schritte, die m eigenen ereſſen zu indem ſei es möglich, daß das gebilligt
e lten einnehmen müſſe, waren die h h igiaen e keit im Denken n r erlitt vorderen Armbruch. DerS Ein Redner befürwortete den s rderlich veh P ozent erwerbsunfähir auſ man ſo ſo lange warten, bis die e e n e lelgen enſtaat u T rlegten an ui en 7 x ie mei rbeiter zu gerträmmern und r ba er unfähig erkte Ve ſtandes Ko e li ſche W n Sei zu en, die jedem n eins porganden wurden demr 28 den was aus, a die ledigen enſchen ein u devolles Kulturdaſein verbürgt. ugeſprochen

t en m ögen dann würde wo den n die Luſt zur ſchon während des r kräftiger Beifall dem Redner ge cäſer T ör i er Quetſchung. w welche Sehnen
z Wüaßn fſung vergehen. nſche ſchloß zent worden u rach am e e des J pzfergte ein 7 getxei ung zur Folge ha hielt 33*/5 Prozent.
t die Verſammlung an. V abend haben W au Beifallsſturm aus. n der Debatte beteiligte der 5) rauben e Senſth, hemnitz iſt r eine

unge Leute die dem Verband angehören, die Arbeit ge Pfarrer Kerſten, Auch r wrach eine volle Stunde. Alle nge, die aus d v geriſſen wurde, verunglücktt e i Se weitere Entlaſſung reſp. Kündigung r des die alten Ladenhüter, die n e ſten und bürgerlichen handeinde Arzt n ger k. Rheumatismus c u ſtellt
R iſt dann unterblieben, trotzdem man erwartet itungen gegen die Sozialdemokratie aufgeſtapelt worden den Unfall in Abrede. Vertrauensarzt findet aber ZerM de Kündigung der er en W hat jedenfals iſt ind, glaubte er der Verſammlung als Wahrheit anbieten zu reißung der Muskulatur der Lende und beantragt deshalb eine
e utes ghabt denn n n Sag der mit önnen. ded h dgdur r. o e Thiele 5f n 90 Seil vom Jahre 1693 aus Halle, de
3 d wahrſcheinli on am Frei er nt rr er Vorſitzende de ann au enoſſe ele nem Verun n vom a alle, demehe Wir werden nun adwarten, was weiter ten dringend erſuchen mußte, den Mann Gottes als Lehrling der e Finger der ünken Hand ſowie der

t unterrichteie edenſalls vergeſſen die Mehrzahl der Arbeiter der ruhig ausreden zu laſſen. el rig inzu, die Verſamm- Handballen abgequetſcht war, wollte man die an undeher J dabrt den u nicht, des Wein ihr treues lung könne überzeugt ſein, daß derrn nichts lenken ſel on medrig beme Rente von 5 Prozent h
Feſthalten r e Organiſation. werde. So kam es auch. Na d der farrer geendet hatte, gewann aber die Anſicht, die Rente weiter rn ähren.

e zehn Entlaſſenen haben bereits faſt alle wieder Arbeit ung Genoſſe Thiele Punkt für Punkt durch un i u 7) a Bedentrug hatte runsport einerv auch die Nichtarbeitenden hoffen am Montag oder g. farrer nach, wie abſolut unwiſſend er in politiſchen Dingen Dref ru W war zwei Jahre
zu bekommen. ſei und daß es eine Anmaßnung n eits ſei, über z l ohne t ebürben, da ſich Landwirtſchaftliche ſowie die

s iſt noch, daß infolge der Vorgänge in der Näther- demokratie zu reden, von der er nichts tehe. Der Beifall Eiſen und Stahl- Berufsgenoſſenſchaft darüber ſtritten, welche
c ſertmeee Arbeiter Strafmandate n weil tn wollte kein Ende nehmen, und der Pfarrer, der anfan von beiden zahlen ſollte. Das r verurteilte

e Lokalen Werkſtattverſammlungen abhielten. Auch die immer dazwiſchenſprechen wollte, ſaß zuletzt mit en L Str letztere, und zwar müſſen die X Jahre bis zum 1. Jan. 1900
Strafmandate. Es ſoll das r W reren der Verlegenheit und der n tigen Wut da. So nnerbitt- als Voll-Rente und von da ab 40 Prozent dem Verletzten ge

veil die Verſammlungen, in denen öffentſiche Angelegen- lich wurde ihm vom Genoſſen Thiele mitgeſpielt, daß manche zahlt werden.
beraten ſein ſollen, behördlich nicht angemeldet waren. Anweſenden zuletzt eine Art Mitleid mit ihm empfanden. Aber 8) Ein intereſſanter Fall war auch der des Gußputzers

e Betroffenen haben Widerſpruch erhoben, ſo daß es zur ge er hatte es verdient, denn man ſoll nicht von Sachen reden, Seidel. Selbigem iſt ein n ins Auge S Errichtlichen tſcheidung kommt. h Fan nicht vrgeht e s per von der S igrfrage e in e wie inik u 3 e i die
nichts. Trotzdem mein err Kerſten zum Schluſſe, um rozent erwerbsun ig erkl ndige,den n n z an r er wenigſtens doch etwas zu ſagen, er bedauere, daß der eferent Dr. Schwab, iſt der Anſicht, za das Awe x e un

ſtatt. Redakteur Thiele- Halle ſprach über die re fort müſſe, er habe ihn ſo manches noch zu fragen, worauf brauchbar iſt. Die Rente wurde auf 25 Prozent feſtgeſetzt.
rungen, welche unſere Zeit an die Arbeiter ſtellt. Da der Genoſſe Thiele wohl keine Antwort werde geben können. Die 9) Eine Hinterbliebenen -Rente für eine Witwe mit zit
Genoſſe erſt etwas verſpätet eintraf, wurde die Bureauwahl Verſammlung lachte ihn für dieſe Worte kräftig aus doch Kindern wurde abgelehnt zu zahlen mit der Begründungſchon vorher vorgenommen. Der Pfarrer des Ortes, Herr W r rpra en w e wiederkommen und ſo de Pitwe Ausländer iſt und auf öſtreichiſchem Weble

einrichten, daß Herr Kerſten Ze genug zum Fragen und er vohnda z h en en 27 Dre Zeit genug zum Antworten d So a 44 i die u uns s würde zu weit führen, noch mehr Fälle zu unterbreiten,
Kop h e e irre leſe l an ausgezeichnet verlaufene Ver miniugg Pflicht der Arzberger obwohl noch viele von Wichtigkeit ſind. Seitens der Vertreter

auen beſtand. Bei der Bureauwahl ſchlug der Pfarrer den Arbeiter iſt es nun aber auch, ihr Verſprechen zu halten und der Maler wurden noch zwei Sachen zur Sprache gebracht,
doltsblatt zu abonnieren. die durch Rechtsſtreit erledigt werden. Eine Anfrage, remtsvorſteher Nette als Vorſitzenden und zwei Landwirte als Mann für Mann auf unſer Vo s 9 keine Berichte ins Volksblatt kämen, wurde von den KolleBeiſitzer vor. Beinahe wäre die Ueberrumpelung lungen da f Arbeitervertreterverein. Jn der am 25. März in u thun haben, dahin beantwortet da die S

W b weniger als 35 Anweſende, darunter mehr als 20 Stadt Einbeck abgehaltenen Mitglieder Verſammlung des die damitrbeiter u die Herren ſtimmten und ſich die größte Mehr Arbeitervertretervereins zu Halle a. S. wurde der Bericht über nicht de ihnen liegt. (Es iſt uns nicht erinnerlich, einen ein
nicht beteiligte. eine Anzahl Sitzungen im Reichsverſicherungsamt gegeben. seſgndten Bericht jemals nicht gebracht zu haben. D. Red.

5 Nachdem noch der Vorſitzende auf die nächſte Sitzung, welchedaß das von Es fanden 80 Fälle ihre Erledigung, davon 50 zu gunſten der am Sonntag den 29 April nachmittags Uhr in Stadt Ein
beck ſtattfindet, aufmerkſam e in welcher zwei Berichte

-2 der Erſchienenen an der Abſtimmun z

Eine nochmalige Abſtimmung ergab jedo
unſeren Genoſſen vorgeſchlagene Bureau als gewählt an- m. 28 wurden zulke eenhe 7 m ſpät einger.
erkannt wurde. inige intereſſante Fälle ſeien hiermit den Veſern des Volks-Genoſſe Thiele behandelte in ſeinem mehr als Iſtündigen blattes mitgeteilt um zu zeigen, wie weit oftmals die Gut- ward de eherungeamt an der Tagesordnung ſtehen,
Vortrage in klarer für jeden faßlicher Weiſe ſein Th a ger achtendeg See r i deigandergehen, Rugeſgltedes wurde die Sitzung geſchloſſen.
childerte das Weſen und die Folgen der kapitaliſtiſchen Pro 1) Tiſchler Sorge hat eine Verletzung dagelgliedes erhen bei welcher der Lohnarbeiter vom Unternehmer als litten, wodurch der e eine Hakenſtellung behielt. Jhm h tunde der Redaktion mittags von 412 bis
Ausbeutungsobjekt betrachtet wird. Nur durch gewerkſchaft- wurde ſeitens des Schiedsgerichts eine Rente von 10 Prozent *1

che r enſchluß, durch Mitarb der S l z chbete, Mus e eines heitere un du w. Jäſer Haid- Chemnitz war durch eine S ugerver VBerantwortlicher Redakteur: A. Weiſmann in Halle.

Teppiche R ifhe J, R gPortierenstoſte an aus ange

h LüuſerstoffeKongressstoſte o umTischdecken.Größte Auswahl. Billigſte Preiſe. Leipzigerstrasse 8S7.

e W r /3Stadt-Theater in Halle a. S. t erband, Für en Umzug S u huhe, Srawalten,See den i etallarbeiter Verband, empfehle mein großes Lager in J Wäſche, Hoſenträger etc.
i on ende 7 u hre 1900 Weissen els. T S empfiehlt zu billigen Preiſen.196. Vorſt. im P.-A. 131. Abonn. Vorſt. e Zu unſerem, am Sonntag den h

Viertel. Farbe blau. I Sonnabend den 31. März W r in Stadt Naumburg ſtatt
8 Gustav Wehage,

SMaria Stuart. e ſndende n 3 Schmeerſtraße 23.Trauerſpiel in 5 Akten von Fr. v. Schiller. Letztes Auftreten Kränzchen Spiegeln l. Polsterwaren S Sinn ſämtl. KonſumVereine.

d Sonntag den 1. April 1900 Derrington X und ſämtliche übrigen erlauben wir uns, Freunde u. Gönner S zu bekannt ſtaunend billigen Speiſe- Leinöl
nachmittags 39 Uhr. Artiſten. ergebenſt einzuladen n V V ul ichft20. Fremden Vorſt. bei Kleinen Preiſen. r er den April 1900 W Anfang nachmittags Uhr. S. Rosenberg, richſtr. erhalte jede Woche zweimal friſche
Zum letzten Male! erge h Der Vorſtand. 182, Sendung ehrt,e Garfersoe W Baum3 Der Salontyroler. Der ſchwarze Herr und die weiße er e ſt sſtagegt 24, am Waſſerturm und

e Luſtſpiel in 4 Akten von G. v. Moſer. Dame und 17 neue Speziali- enbergſtr. 9, Ecke habends 7 tn täten Künſtler erſten Ranges!
197. Vorſt. im P.-A. 132. Abonn.- Vorſt. 4--6 Uhr1. Viertel. Farbe: gelb. 1 Kind r Aachmittags-

Rienzi, Vorstellung. Sr.

r die größte Delikateſſe
&Floischerladen s

nung, Niederlage und Pferteſn,
auch zu jedem anderen Geſchäft paſ

X ſend, zu vermieten.Räheres beim Jnſpektor Ritt-
X meisrer, daſelbſt.

Kinderwagen,
Leiter- und Sportwagen, Reiſebe, Schultorniſter
empfiehlt v h Auswahlzu bi Aiaſten reiſen.

S ne b dDe Carl Koch'ſche
l der Letzte der Trib e a 3865. G 9i h Große a Her in z Alten von ihn n k ZPfannkuchen und

v Wegner groinhanschenke SonnabendBe Anh. S s tet Kartoffelkringel
2 Sonntag den 1. April 1900 23. it VanillWalhalla Theater F von nachmittags 3 Uhr ab NB. Empfehle wogte We hiveiche und den feinſten aegtKunngel

h r c

Direktion: Richard Hubert. T r X rm S lg Kartoffeln eigenen du ikation.Robert Paxton's RieſenPano bei vollem Orcheſter. in Zentnern und ausgemeſſen. Schleſiſchen Sträußel

für 80, 90, 100 u. 125 M., ſchon gefahren
FernſprecherGaſthof zur grünenLinde. Delitſcherſtr. 23. K. Biler, Geiſtſtraße 31.W Sonnabend den 31. März aber Zig. verkauft mit Garantie

Es ladet ein F. Ack biR ravg-Gemälde, dargeſtellt von zehn r s e um Salzgrafen“, Kuchen Vrrt WarDamen und zehn Herren. (Senſa- estastecs e ſt. Dreyhaupl u. Hachedornar. Et. von feinſter Sahnenbutter,
i r rn drehen r Silberberw, Empfehle kräftigen Mittagstiseh, keinſte Berliner u. halleſche Schkeudita.t t e r ine lanne denten geriebene Napfkuchen, Sehrön's Ruvrennr. Fratelli Lom ni,I Brarear Ghmng ter an der getrage KRestaur. zu zu r Weltkugel, Herm. Bräse. ächt Koch ſchen Ratkuchen für Zivil und Strafſachen

nen erſiſchen Stange The Kar- Merſeburgerſtr. 23. nach Dresdner Art vanilliert u. C z e e 7e re et Sunebend d m n Perninktes Drahtgeflecht San len n beraten
J h Edler, ſteyriſche Geſangs Duettiſten Schlachtefest. in allen Größen empfiehlt er See Ag Sämtlichedein Vine rath 45 nd u an: 7 aul Schneider, e T t oll Fertse e e e e ehe Sohreibmaterialienſächſiſcher Stigige al Ge dachmittags friſche urſt. ff. Biere. Kiee Hechat r5 a 77 Charakter Humoriſt. Hierzu ladet wen ein Eleg. Kleiderſekretäre empfiehlt täglich friſch empfiehlt

h Euer h e n dige m Carl Koch, Die Polksbuchhandlung.h tchen, Divans in Plüſch u. Stoff,Unter werschen. Reſaur. zum Heiteren Vlic, See n n S Herrenftraße 1. r
Sonntag Familien Abend. Merseburg- indler, Uhrm., Gr. Ulrichſtr. 35.

großes edermannh Bockbier Fest Für Unterhaltung iſt beſtens geſorgt. Alle Sorten Schuhwaren Serge e ſi r der Güte und demv reell und billigſt Wohl eſchma meines Thüringerjerzu ladet ergebenſt ein igſt We ofe grüne Heringe Pfd.Sonntag von 2 Uhr an Karl Walther r die m T. en5, e e grüne e Pf. Fan da e d. eheon e FrühI gesse musikalische Unterhaltung ne ff. friſche Pfannkuchen. n Konſummitqgüeder erhalten Marken r. Kehliän, S ungen werden G Sandee ra 23

J de an ten Snabend r r auch auf Reparaturen. S z en en TriftſtrageSerzn e M inkier-Feis, m ne e K. Schich ei am S Sgrnab. den 81. Mär 1 Handwagen u. Kinderbett iſt wegSchla a w. e en Sieg e 28 halber bill. z.v. Angerſtr. 8, Giebiche tenVriedrien W e Achtungsvoll und jeden Wochenmarkt andL 7 n Eckſt Kleine Räumfuhren werden Ppe„Blaner Sterrn““, Theissen.
kann ſofortEin S rn ofort in



herdand der Fahril Land Hilhsarbeiter und Arbeite-

rinnen Deutſchlands. Zahlſtelle Halle a. S.
Sonnabend den 31. März 1900 abends 8J 9 Martinsters 8 Uhe bei Herrn Kaueſch,

S. Nitglieder Verſammlung. S
esordnung: 1. Vortrag des Genoſſen Redakteur Swienty über:c Meere 2. Stellungnahme zur Gau Konferenz und Wahl eines

elegierten. 3. Verſchiedenes.
Die BevollmächtigtenUm pünktliches Erſcheinen wird gebeten.

Mietlevem.
ZentralKrankenkaſſe „Grundſtein zur Einigkeit'.

Sonntag den 1. April von abends 7 Uhr an im Saale des Herrn Cluf;

all mit freier Nacht.
Reſtauration zur grünen Aue, Zeit.

Neu! Sonntag den 1. AprilEinweihung meines RieſenOrcheſtrions.

Gustav Röhr.

Geſchäfts Eröffnung!
heutigen Lade Thorſtraſe i r gefälligen daß ich x dem

Weiss-, Brot- und Kuchen- Bäckerei
eröffnet habe. Es wird mein Beſtreben ſein, nur gute und ſchmackhafte Ware

zu liefern. Hochachtungsvoll
Wilhelm Tacke. Väcermriffer.

Gr. Ulrichstr.

ammet und Drucks.

r

Deutſcher Holzerbeiter Verband

Kleider giusen, Futter

Schürzen-, Zett- u. Jnlett-

u Flanell, 3archent,

Th. TackKe
Manufaklurwaren, Arbeiter u. Knaben

Garderoben

20 Große Ulrichſtraße 20
r 1. Etage. W

A. L. MOBR'sche neue Margarine„Monnn
jst di einzige Sorte Margarine, welche grssern Zusatz von Figelb und
Rahau enthält und daher vollständig so woblschmeckend ist und genau so
bräunt und duftet beim Braten, wie feinste Naturbutter. Ein vergleichender
Bratversuch mit Konkurrenz Margarine und mit Butter wird die Vorzüge

unserer MOHRA“ bestätigen.Beim Einkauf von 87 achte mag gefl. darauf dass der Name S
D RA an jedem Kübel slichtbar ist.

Grosse Auswahl
von fertiger Frbeits- Garderobe

Lederhosen, glatt und gestreift, Joppen, Flanell--
Kalmuck- und Strickjacken, Jagdwesten, Unterhosen,

wer Kein Laden. u

3 e e mee4 4

Zu dstern
empfehle in unübertrefflicher Auswahl

Herren-Amzüge
elegante Neuheiten beſter Stoffe

Wie nach Mass
gefertigt ſitzen meine

Konfirmanden- Anzüge
welche jetzt ſtaunend billig verkaufe.

Zahlftelle rGoungbend den 31. März abds. s Uhr

n meinecks
n rtrag über Kranken-z. erung.
erſchiedenes.

erbandsangelegenheit.Zahlreichen Se er
wartet Die Ortsverwaltung.

Zeitz.
Oeffentſ. Versammlun
aller in der Sattlerbranche beſchäf-

tigten Arbeiter und Arbeiterinnen
Sonnabend den 81. März abds. 8 Uhr

im Heiteren Blick.
Tagesordnung: Die Stellung der

Frau im wirtſchaftlichen Kampfe, Ref.:Frau Dunker-Döll. Wahl einer Orts-
verwaltung der Zahlſtelle des Sattler
Wien doh ichen Beſuch tinen zahlreichen Beſuch erwarteDer Cläre

Deuſſcher Holzardeiterverband
Sektion d. Modellltiſchler u. hoh- Herr G
arbeiter der Maſchinenfabriken Sommer-Paletots, Hosen aller Art,

zu Halle a. S. Arbeiter-Garderobenm.Sonnabend den 31. März 1900 abends
1/29 Uhr im Reſtaurant Händelpark,

Nikolaiſtraße,
Berſammlung.

Tagesordnung: 1. Vortrag. 2. Ver
ſchiedenes. Der Vorſtand.

Verein der Milchhändler.

Montag den 2. April Punkt 6 Uhr

Versammlung.
Tagesordnung

Vertrog über Sonntegsruvbe efto.
Referent: Kollege Heinrichs, Magde-e d ger Vorſtand.
Hausgenoſſeuſchaft Locſt's Hof.n

E. G. m. b, H. zu Halle a. S.

Knaben- Anzüge
beſonders preiswert bei größter Auswahl.

W 4tà 4
Außerordentliche e r 7GeneralVerſammlung r W'eissenftels.

Freitag den G. April ds. Js.,
abends 8 Uhr

im Reſtaurant zum letzten Dreier.

oss es o 'oss es

Tagesordnung
1. Beratung und r überdie Abänderung und Neugeſtaltung

der Statuten.
2. Wahl von 2 Vorſtandsmitgliedern.
3. Wahl von 2 Aufſichtsratsmitgliedern.
4. Verſchiedenes.

Halle a. S., den 30. März 10900.

Tonren- Maſchine v

150 k. V
Schladitz-Räder sind wohl die dauerhaftesten
und geſchmackvollſten Fahrräder der Gegenwart deshalb führe ich hiervonLouis S We geiche, n wirklich gutes reelles Fabrikat und wie bekannt zu den billigſten Preiſen.

e jeden nen mein Lager zu be gtt en und wird jeder finden,daß er reell bedient wird. Eigne Reparatur erhtatt Fahrunterricht gratis.

Ceneral-Bertreier G. Wurmstich, Merſeburgerſtr. 4.

ff. Straßenrenner 200 Mk. ff. Transportrad 280 k.

Dauerhaft. SchuhWwaren. Solſide Preiſe.
t Laden, oerum ohne KonkurrenzEmpfehle alle Arten Schuhwaren vom einfachſten bis zum feinſten

bei billigſter Preisſtellung. Beſtellung nach Maß ſowie Reparaturen prompt
und w Cieferant des Allgemeinen, Beamten und Bürger-Konſumvereins.

urmstrasse 3 Val. Flis, Turmstrasse 3.

h her ſe een
i ec an

nur per Pfd.
BVökelkamm

ohne Knochen
zum Kochen u. Braten.

AVutterhandl. Viktoria

7 Thalamtfſtr. 7.

Oſtern kommt
Alle Farben

trocken und in
Oel gerieben.

S Lacke,
h Leim,

Pinsel,
nur la Qualität

S F. zu Konkurrenz-
Preiſen

W Spezialität:
VWark 2.30

und

Von vereidigten Chemikern
unterſucht. Unter ärztlicher

Kontrolle angefertigt.
ine KinderWer ſern

giebt ihnen Kochs langjährig
bewährte

4 empfiehlt
Otto KramerDroguen- und Farben -Handlung,

9 Mittelwache 9.
wird der kaufe

einBarchenthemäden in allen Grössen empfiehlt

Minna Rohnstein, Trödel 20.

s

ſteigerung zu den vekannt ſpöttbilligen Preiſen zum Verkauf.
Für Brautkeute komplette

V Kücheneinrichtungen
und Strafßzenſchilder werden promp

a

D. Schrebergärten W
zu ken Wörmlitzerſtraße 21.

Eingeſchloſſen p. Quadratmeter 128
Zu erfragen bei

J. Senitler, Wörmlitzerſtr. 94.

Nährzwieback.
Karl Kochs Nährzwieback

Vetterhaus.

Schönſter Zimmerſchmuck. Tritt die
Frau heraus, giebt es gutes, tritt der

I VWeeine gechrte Kundſchaft mache ich darauf aufmerlſan. daß ich mein Geſchäftvon Geiſtüraße 69 d Geiſter 64, Ecke Neumarkftr., verlegt ha S
Sömtliche emaillierten Haus und Küchengeräte kommen trotz täglicher Preis

Nur Geiſtſtraße d4, Ece Reumarltſtraße.

Allex Caapariuns.

Mann heraus, giebt es ſchlechtesWetter. r Stück nur 3 Mark, mit
Thermometer (ſehr ſchön) Mk. 3.50.

Verſand per Nachnahme.

Poter Brüser, Optiker,
Verſandhaus,

9 Kierspe, Bee Nr 20.
I Verlangen Sie Muſterbuch über optiſche Urtktet gratis. W 4

Kaufe
ſtets Laden, Kontor und Reſtau-
rations-Einrichtungen, ſowie ganze
Wohnungs Einrichtungen auch

ganze Nachlaßſachen.Friedrien Peilexe,
Geiststrasse 25. Telephon 1151.

bildet den Kindern geſundes Blut,
ſtärkt den Knochenbau und bietet
den beſten Erſatz für die oft man-

elnde Muttermilch. Zu haben in
en Apotheken, Droguerien,beſſeren Kolonialwarenhand-

lungen und Bäckereien ſowie in
Karl Kochs Röhrzwiedadfabr.

Halle a. S.
ſpottbiſſig.

t angefertigt. Saat- Kartoffeln.
BVlaue und wei i itidesgl. ſehr gute Speiſen

L z 157 nungenerden ſchnell beſor onehren 32.
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Große öffentliche

etallarbriter- Verſammlung
Sonnabend den 31. März abends 8, Uhr im Saale des

„Konzerthanſes“, Karlſtraße.
Tagesordnung: 1. Die Entſtehung und Entwickelung der Gewerkſchaften im

19. Jahrhundert. Referent: Redakteur Genoſſe Welssmnnn.
Z. Die polizeilichen Maßnahmen gegen den Deutſchen Metallarbeiter-Verband.

Sämtiiche Metallarbeiter ſind eingeladen.

2. Die Maifeier 1900.

Der Einberufer.

Achtung, anurer?!
Eonntag den 1. April nachmittags 3 Uhr im Gaſthaus des Herrn4 Cluß zu Nietteben h

M Versammlung Bl
des Fachvereins der Maurer von Halle u. Umg.

Tagesordnung: 1. Vortrag des Genoſſen Güldenberg: „Die
Scharfmacher im Baugewerbe und wie ſtellen ſich die Arbeiter hierzu.“ 2. Ge-
werkſchaftliches und Verſchiedenes.

m zahlreiche Beteiligung aller Kollegen erſucht
Der Vorſtand.

Oeffentliche Gerſammlung
aller

Wau- u. Erdarbeiter von Halle a. S.
und Amgegend

Sonntag den 1. April 1900 nachmittags 3 Uhr in Faulmann's
Reſtaurant, Gartenſtraſze 7.

Tages Ordnung Die Antwort der Arbeitgeber auf unſere Lohn-
forderungen.

Die Wichtigkeit der Tagesordnung macht es allen zur Pflicht, pünktlich
und vollzählig zu erſcheinen. Der Vertrauensmann.
Perband der Fabrik-, Land-, Hilfsarbeiter und
Arbeiterinnen Drutſchlands. Zahlſt. Halle-Zorden.
Sonnabend den 31. März abends S Uhr in der Sachſenburg, Trotha,

Mitglieder-Verſammlung.
r 1. Arbeitsloſen Unterſtützung. 2. Stellungnahme

zur Gaukonferenz und Wahl eines Delegierten. 3. Verſchiedenes.Das Erſcheinen aller Mitglieder in dringend notwendig.
Die Bevollmächtigten.

Vereinigung der )taler, Lackierer u. v. Zerufsgen.
Filiale Halle a. S.

Sonnabend den 31. März 1900 abends J m n Gaſthof zu den
„Drei Königen“, Kl. UlriM Berſammkung.

FageSordnung: 1. Arbeitsvertrag nach dem Bürgerlichen Geſetzbuch.
2. Verſchiedenes.

Alle Kollegen werden erſucht, pünktlich zu erſcheinen.
Mitglieder werden aufgenommen. Der Vorſtand.

Ammencdlorf.
Sonntag den 1. April nachm. 3 Uhr

gr. öffentl. Berg und Hüttenarbeiter und

Arbeiterinnen Verſammlung

in der Broihanſchenke zu Beeſen.
Tagesordnung: 1. Das deutſche Knappſchaftsweſen. 2. Wie ſtellen

wir uns zum 1. Mai
Zur Deckung der Unkoſten werden 10 Pf. Entree erhoben.

Der Vertrauensmann.
Sonnabend den 31. März abends S Uhr im „Engliſchen Hof“,

Großer Berlin 14,
große öffentl. Verſummlung der Schmiede

und aller in der Schmiederei beſchäftigten Serſonen.
Tagesorduung: I. Bericht über die aufgenommene Statiſtik im

Schmiedegewerbe. 2. Unſere diesjährige Lohnforderung. 3. Verſchiedenes.
Um zahlreiches Erſcheinen der Kollegen erſucht Der Einberufer.

Verband Drutſcher' Berg und Hülkenarbeuter.

Zahlstelle Tangenberg.Sonntag den 1. April nachm. 3 Uhr bei Meineck, Scharrenſtr. in Zeitz

Versammiung.
Tagesordnung: 1. Die bevorſtehende Generalverſammlung. 2. Ver-

chiedenes. Erſuche die Mitglieder vollzählig und pünktlich zu erſcheinen,ſowie die reſtierenden ihre Steuern zu begleichen. Der Vertrauensmann.

Verein der Maſchiniſten und Heizer.
Sonntag den 1. April nachmittags 3 Uhr in Schiemanns Reſtaur.

General Verſammlung.
Tagesordnun fi 1. Halbjahresbericht. 2. Neuwahl des 1. Vorſitzenden.

3. Anteage ur GeneralVerſammlung in Nürnberg. 4. Verſchiedenes.i Pflicht jedes Kollegen, zu erſcheinen. Der Vorſtand.

Hermann Wittigs Gastwirtschaft
Giebichenstein, Auguststrasse 46.

eſtlichen Begehung der Eingemeindung zu Halle empfehleSonne be ſt e t von 8 Uhr an Speckkuchen. Von 11 Uhr an

rühſchoppen-Konzert,

ca.

ne
Sprott-Bücklinge

Fickard

4 Pfund-Kiſte 0.75 Mark.

Sprotten
Kiſte 1 Mk.

Pfeffer
Nikolaistrasse.

Sonnabend

Fr.
Blumenthalſtraße 27.

e e eh 2

R Trotha
Connabend den 31. März 1900 abends S Uhr in Haacks Reſtaur.
große öffentliche Volfs Verſammlung

Tagesordnung Der Arbeiter im Kampf um ſein Recht. Referent:
v ilſhrir verſg t es nicht ch dieſer Verſ vlreichrbeiter verſäumt es nicht, au u dieſer Verſammlung zahlreich zu

erſcheinen. Der Einberufer.
Allgemeine Kranken u. Hterbekaſſe

der 2Wetallarbeiter. (E. H. 29.)
Filiale Halle a. S.

Sonntag den 1. April im Kaſſenlokal „Preßlers Berg“
Delegiertenwahl zur diesjährigen General

Serſammlung.
Die Wahl beginnt früh 10 Uhr. Ende 6 Uhr nachmittags.

Nach 6 Uhr wird das Ergebnis feſtgeſtellt und bekannt gegeben
Hierzu ladet ein Die Ortsverwaltung.A.: Julius Schmidt.Allen Rabaktverei Wrißenfels.

Sonntag den S. April 1900 (Palmſonntag) von früh S bis 12 Uhr
in Wolfs Reſtaurant, Nikolgiftr. 12

S WMarken-Abgabe.
Mitglieder vom Rabattrerein der Maſchinenbauer und Metallarbeiter

haben bis 8. April noch freien Eintritt. Der Vorſtand.

h Drin e Fanſtk Orcheſtrion, welches als
u rößtes im Orte zu hören iſt.en r ff. Biere.Hierzu ladet freundlichſt ein Hermann Wittig

Rock umd Jackrelt- 2

Knaben- Anzüge

in geschmackvollster Auswahl,

von deutschen und englischen Stoſten in jeder
Preislage.

aussergewöhnlicher Prelswürdigkeit
in untibertroffener Auswahl empfehle:

Anzüge,

m

5 S
d

J 3

Anfertigung nach Nass.
Blegante Ausführung

ſſerm Bauchwitz
4 Markt 4.

Gegründet 1859.

Zivile Preise.

4 Narkt 4.
Telephon Nr. 2288.

Halle a. S.

Sonntag den l. April bieibt mein Geschäft bis abends

7 Uhr geöffnet.

Verlag und für die Jnſerate verantwortlich: Auguſt Groß Druck der Halleſchen Genoſſenſchafts Buchdruckerei E. G. m. b. Halle a. S.
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